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Die Stimmung. 
+ Berlin, 11. Juni. 

In conſervativen und nationalliberalen Kreiſen herrſcht ganz 
augenſcheinlich eine ſehr beunruhigte Stimmung; die Zeitungen 
ſprechen mit großer Sorge von möglichen weiteren Erfolgen der frei⸗ 
ſinnigen Partei und ihre Beunruhigung contraſtirt in ſeltſamer Weiſe 
mit dem verächtlichen Tone, in welchem ſie ſonſt von der völligen 
Bedeutungsloſigkeit, zu welcher die Partei herabgeſunken fet, zu 
ſprechen pflegen. Was zu dieſer Beunruhigung Veranlaſſung giebt, 
weiß ich nicht zu ſagen. 

Der Antheil, der der freiſinnigen Partei an den Ereigniſſen der 
letzten Wochen gebührt, beſchränkt ſich auf die Debatte am 27. Mai. 
Dieſe Debatte hat ſicher nicht den Sturz des Herrn von Puttkamer 
herbeigeführt, der gewiß auch ohnehin eingetreten wäre, aber eben ſo 
ſicher hat ſie denſelben beſchleunigt. Dieſe Debatte hat vor der Welt 
die Gründe dargelegt, aus denen die Stellung des Herrn von Putt⸗ 
tamer unhaltbar geworden war und hat es dem Kaiſer erleichtert, 
ſeinen gewiß längſt gefaßten Entſchluß bald durchzuführen. 

Ueber die Ereigniſſe, die fih ſeitdem zugetragen haben, wußte und 
weiß man noch heute in freiſinnigen Kreiſen nicht mehr, als aus der 
gegneriſchen Preſſe herauszuleſen iſt. Freilich läßt ſich aus derſelben 
häufig mehr herausleſen, als ſie mit ausdrücklichen Worten ſagt. Die 
Behauptung, daß der freifinnigen Partei auf unerlaubten Wegen 
Mittheilungen über Vorgänge im Innern der Königlichen Schlöffer 
zugegangen ſeien, eine Behauptung, die zuerſt in der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ und dann in der „Poſt“ enthalten war, ift 
geradezu komiſch. Ich behaupte zuverſichtlich, daß kein freiſinniger 
Abgeordneter von den Briefen des Kaiſers an Herrn von Puttkamer, 
von den Antwortſchreiben deſſelben und von ſeinem Entlaſſungsgeſuche 
früher Etwas gewußt hat, als er es in gegneriſchen Blättern ge⸗ 
leſen hat. 

Wenn man ſich in conſervativen Kreiſen vor weiteren freiſinnigen 
Erfolgen fürchtet, ſo mag dem immerhin etwas Thatſächliches zu 
Grunde liegen. Es mag immerhin ſein, daß der Kaiſer Neigung 
hat, den Anſchauungen der freiſinnigen Partei auch in anderen Be⸗ 
ziehungen entgegen zu kommen, wie er ihnen in Beziehung auf die 
Würdigung der Perſon des Herrn von Puttkamer entgegengekommen 
iſt. Es iſt ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß die Geſchichte des letzten 
Vierteljahres ſich weſentlich anders geſtaltet hätte, wenn der Kaiſer 
nicht durch ſein körperliches Leiden und insbeſondere durch den ſchweren 
Anfall, der ihn für einige Wochen niedergeworfen hatte, in der Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Abſichten gehindert worden wäre. Zur Zeit aber 
iſt auch nicht eine einzige Thatſache bekannt, welche den ſeltſamen 
Sorgen der Gegner einen Hintergrund giebt. Jedenfalls muß es für 
uns ſehr ermuthigend wirken, uns einer ſolchen Aufmerkſamkeit ges 
würdigt zu ſehen. Für die freiſinnige Partei giebt es in der nächſten 
Zeit nur zwei Punkte, auf welche fie ihre Aufmerkſamkeit zu con- 
centriren hat, das perſönliche Befinden des Kaiſers und die nächſten 
Wahlen. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 12. Juni. 
Die Klagen der conſervativen Preſſe über den Sturz des Herrn von 
Puttkamer ſind wirklich herzzerreißend. Die Auslaſſungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wurden bereits telegraphiſch berichtet. — Der „Reichsbote“ 
ſchreibt: 


Durch eigene Kraft kann der Freiſinn freiſinnige . nicht er⸗ 
reichen; das hat er ſeit Jahren zur Genüge erfahren; deshalb bot er 
alles auf, um die h des Kaiſers Friedrich für feine Zwecke zu 
benutzen. Daher erklärt ſich die ganze widerliche Loyalit tskomsdie, mit 


der ſich Demokraten und Welfen um die Wette als die Stützen des! Im Uebrigen weiſt auch die „Schleſ. Ztg.“ darauf hin, daß die Fort- | Zuges nach Station Wildpark zurückkehrte. 


Maren von Wefterland.?) 


Novelle von Reinhold Ortmann. (16) 


Noch eine herzliche Umarmung, ein letzter Kuß, ein fröhliches 
„Auf Wiederſehen!“ hinüber und herüber, dann entfernte ſich Boy 
Erichſen's kleines Boot langſam vom Landungsſtege. Die junge Frau 
blieb am äußerſten Ende deſſelben ſtehen und winkte mit ihrem Taſchen⸗ 
tuch, ſo lange ſie die bei günſtigem Winde raſch ſtromab Segelnden 
im Geſicht behielt. Die friſche Briſe, in welcher ihr leichtes Sommer⸗ 
kleid luſtig wehte und flatterte, ließ die Umriſſe ihrer ſchönen üppigen 
Geſtalt in verführeriſcher Schärfe hervortreten, und Felix konnte ſich 
nicht enthalten, zu ſeinem ſtummen Begleiter zu ſagen: 

„Schaut Euch einmal um, Crichſen! Könnt Ihr's einem fo 
hübſchen Weibchen anthun, ihren Mann ertrinken zu laſſen? Mit was 
für einem Geſicht würdet Ihr wohl vor ihr ſtehen, wenn Ihr ohne 
mich heimkommen müßtet?“ 

„Das wird nicht geſchehen, Herr! Wir kommen entweder beide 
heim oder keiner von uns! So lange Ihr unter meinem Schutze 
ſeid, können wir nur zuſammen untergehen!“ 

„Nun, ſo ernſthaft war's ja gar nicht gemeint,“ ſagte Felix 
lächelnd. Und dann ſprachen ſie von anderen gleichgiltigen Dingen, 
die ſich auf Schifffahrt und Fiſchfang bezogen. 

„Euer Boot iſt ſehr klein, Erichſen!“ bemerkte der Maler einmal, 
und der Fiſcher nickte. 

„Klein, aber ſtandhaft!“ ſagte er. „Standhaft wie Frieſentreue!“ 

„Bravo, Freundchen! Ihr wißt Euch ja auszudrücken wie ein 
Dichter. Und wie heißt das Symbol der frieſiſchen Treue?“ 

„Maren, Herr!“ 

Der Maler veränderte die Farbe, und es verging eine lange 
Beit, ohne daß fie weiter ein Wort mit einander geſprochen 

ten. — — — 

65 ift font Brauch und Sitte bei den in See gehenden Fischern, 
daß ſie ihre Segelboote moͤglichſt nahe beiſammenhalten, damit im 
Fall der Noth Einer dem Andern nach menſchlichem Vermögen Hilfe 
und Beiſtand leiſten könne. Boy Erichſen aber war, ob mit Abſicht 
oder aus Mangel an Geſchicklichkeit, mochte ſchwer zu entſcheiden ſein, 
von dieſer Regel abgewichen, und ſchon im Beginn ihrer Fahrt waren 
ihnen die Anderen aus den Augen gekommen. Felix kümmerte ſich 


„) Nachdruck verboten 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und Verdächtigungsſyſtem, wie man es widerwärtiger nie erlebt hat, 
2 in Scene geſetzt, und wenn es nach ihnen gegangen wäre, würden 
jetzt alle Gefängniſſe voll von Majeſtätsbeleidigern ſein; das bekannte 
Heirathsproject benutzt man in der raffinirteſten Weiſe, um die Kaiſerin 
aufzuregen gegen die nationalen Parteien. (I) Eine Beſeitigung des 
ganzen Miniſteriums konnte man unter den obwaltenden Verhältniſſen 
nicht erreichen; aber um ſo lebhafter wurde der Sturm gegen den 
Miniſter des Innern in Seene geſetzt, in deſſen Hand die Anordnung 
der Wahlen Pie er mußte beſeitigt und eine Erklärung des Kaiſers 
in Bezug auf Wahlen ähnlich der des Königs Wilhelm aus dem 
Jahre 1859 mußte erwirkt werden, um in dem königstreuen Volke die 
ere verbreiten zu können, der König wolle, daß es freiſinnig wähle. 
Sie haben wenigſtens das eine erreicht und das iſt für ſie die 1 
ſache. Wenn auch kein königlicher Wahlerlaß nachfolgt, ſo iſt für ſie 
der Brief des Kaiſers an Puttkamer, durch welchen die Abdankung 
deſſelben hervorgerufen wurde, mehr als ein Erſatz dafür. 


„Köln. Ztg.“ und „Hamburger Nachrichten“ vereinigen ſich in der 
Klage, das monarchiſche Gefühl des Volkes werde verletzt, wenn man 
glauben müſſe, der Kaiſer neige ſich den freiſinnigen Anſchauungen zu. 
Die „Hamb. Nachr.“ behaupten, daß „die Beſtätigung der Gerüchte, der 
Kaiſer theile freiſinnige Anſchauungen, zu einer höchſt beklagens⸗ 
werthen Entfremdung d) zwiſchen dem Monarchen und der 
weit überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes führen 
müßte“! Und in gleichem Sinne ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 


Nach unſerer Anſicht wird das monarchiſche Gefühl den 
ſchwerſten 1 ausgeſetzt, wenn auf dieſe Art die 
Anſicht aufkommen kann, daß zwiſchen den nach Bildung und Beſitz 
maßgebenden Schichten des deutſchen Volkes und zwiſchen dem preußi⸗ 
ſchen Hofe ein tiefgehender Gegenſatz der moraliſchen und 9 
Ueberzeugungen beſtehe und daß das Herz unſeres kranken Kaiſers bei 
jenen demokratiſchen Schreiern ſei, ur nichts als eine kräftige Lunge, 
ein weites Gewiſſen und einen leeren Schädel haben. Es iſt nach 
unſerer politiſchen Empfindung im höchſten Intereſſe der Dynaſtie wie 
des Vaterlandes tief bedauerlich, wenn man dieſen von den Volks⸗ 
verführern künſtlich genährten Schein Macht gewinnen läßt über die 
Gemüther. Eins iſt gewiß, was auf dieſe Art an monarchiſcher und 
ſtaatlicher Geſinnung, an freudigem Nationalgefühl niedergebeugt wird, 
das wird ſich nicht ſobald wieder erheben. 


Heute erſcheint auch die „Schleſ. Ztg.“ auf dem Platze, um ſich an 
leitender Stelle über den Fall Puttkamers auszuſprechen. Natürlich iſt 
ſie über den Sturz dieſes Miniſters höchlich betrübt, ſie iſt „peinlich da⸗ 
von berührt, daß auch nationalliberale und freiconſervative Blätter den 
Augenblick und die Umſtände für angethan erachten, an dem 
ſcheidenden Mintſter eine abfällige Kritik zu üben. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ beklagt es, daß die Perſon unſeres erhabenen Kaiſers 
und Königs von „der Fortſchrittspreſſe und deren Satelliten in 
Artikel hineingezogen wird, die ſich ihrem ganzen Inhalt nach nur als 
hämiſche Ergüſſe befriedigten politiſchen, ſocialen und Raſſen⸗Haſſes (11) 
charakteriſiren“. In fo weit bietet der Artikel der „Schleſ. Ztg.“ nichts 
Neues oder Intereſſantes, originell dagegen ift die Behauptung, Fortſchritt 
und Centrum hätten „mit dem äußerſten Raffinement dahin gewirkt, daß 
die Marienburger - Elbinger Wahl noch am letzten Tage der Legislatur⸗ 
periode zur Verhandlung gelangte“. Nun, wir denken, daß es ganz andere 
Kreiſe, als „Fortſchritt und Centrum“ waren, die es bewirkten, daß die 
Wahlvorgänge in Marienburg⸗Elbing erſt am letzten Tage der Legislatur⸗ 
Periode zur Verhandlung gelangten. Der „Schleſ. Ztg.“ und ihren Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen kamen die Enthüllungen über die Wahlvorgänge in 
Marienburg freilich noch immer zu früh. Noch überraſchender iſt die 
Behauptung der „Schleſ. Ztg.“, Herr v. Puttkamer gehöre „zu den über⸗ 
zeugteſten Anhängern einer freien Selbſtverwaltung“, auch ſei er kein Mann, 
„der mit Herrn Stöcker identificirt werden kann“. Dieſe Lobſprüche 
dürften bei Herrn v. Puttkamer ſelbſt bedenkliches Kopfſchütteln erregen. 


nicht viel Paare gr gi diel darum, denn dab Wetter war pröchtig, an eine Gefahr war „Wenn nicht zu arg kommt, gewiß! Aber ich faair es Gum denn das Wetter war prächtig, an eine Gefahr war 
nicht zu denken, und das Gebahren ſeines wirklich rieſenſtarken Be⸗ 
gleiters hatte ihn überdies längſt mit dem feſteſten Vertrauen in deſſen 
Umficht und Tüchtigkeit erfüllt. Nur Erichſens Schweigſamkeit behagte 
ihm immer weniger, und der unveränderliche, düſtere Ernſt, der auf 
feinem männlich ſchoͤnen, wettergebräunten Antlitz lag. Zuweilen, wenn 
ſie lange Zeit ſtumm dahingefahren waren, hatte jetzt auch er die 
atale Empfindung, daß ihn der Fiſcher mit einem drohenden, haß⸗ 
erfüllten Blick betrachtete; er mußte an die beſorgte Warnung ſeiner 
jungen Frau denken, und dann ſchaute er unwillkürlich im Boot um⸗ 
her, ob ſich im Bereich ſeiner Hände ein Gegenſtand befände, deſſen 
er ſich im Fall der Noth als Vertheidigungswaffe bedienen könne. 
Aber er ſchüttelte ſolche unheimliche Regungen doch immer wieder 
raſch genug von ſich ab und machte ſich im Stillen über ſeine eigene 
Geſpenſterſeherei luſtig. Wenn es überhaupt eine Gefahr gab bei 
dieſer prächtigen Fahrt, ſo war es gewiß nicht Boy Erichſen, von dem 
ſie zu fürchten war. 
Und von einer andern Seite zog wirklich etwas herauf, das einer 
Gefahr nicht unähnlich ſah. Erſt waren es nur vereinzelte weiße 
Wolken, die ſich vor ihnen im Nordweſten am lichtblauen Himmel 
zeigten, bald aber floſſen dieſe harmlos ausſehenden Wolken mehr und 
mehr in eine einzige große Maſſe zuſammen, und zugleich nahmen 
ſie hier und da eine Farbe an, die auch Felix nicht recht ge⸗ 
fallen wollte. 
„Ihr glaubt doch nicht, daß die Wolkenbank da vorn eine un⸗ 
angenehme Bedeutung haben konnte, Erichſen?“ fragte er, immer noch 
in einem ſehr zuverſichtlichen und ſorgloſen Tone, 
änderte Gleichmuth des Fiſchers dünkte ihm ja 
dafür, daß es mit den Wetteranzeichen noch nicht viel Bedrohliches auf 
ſich habe. Aber es durchzuckte ihn doch ganz eigen, als Jener erwiderte: 
5 ST it ein Gewitter, Herr, und ein recht ſchweres, wie mir 
ein 
gehen, bis es zum Ausbruch kommt.“ 


Zuflucht erreicht haben werden?“ 
„Nein, Herr, dergleichen giebt's hier herum nicht, und es iſt 
kommen.“ 


Euer Boot feſt genug ſein, ihn zu überſtehen?“ 


x eher z-i * 


3. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, 


Aber es mögen wohl immer noch ein paar Stunden ver⸗ das Wort: 


eitun 


g. 


Dinstag, den 12. Juni 1888. 


aliſten ] ſchrittspreſſe „in die thafſächlichen Vorgünge intimer eingeweiht zu ſein 
reußiſchen Königsthrones gegenüber den alten preußiſchen Royaliſten ſchrittspreſſe „in die 
ai um den Thron gegen letztere zu ſchützen. Ein Denunciations⸗ ſcheine, als die geſammte übrige Publiciſtik“. 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Fagen dreimal erſcheint. 


Auf die angeblichen Beziehungen der „Freiſ. Ztg.“ zu den Hofkreiſen 


kommt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ — wie bereits telegraphiſch erwähnt — 

wieder zurück. Sie bezeichnet dieſe Beziehungen als eine Thatſache, auf 
deren Bedenklichkeit ſie „die ganze nationalgeſinnte Preſſe aufmerkſam 
machen möchte“. — Das ſieht ja — fo ſchreibt dazu die „Freiſ. Ztg.“ — 
nahezu ſo aus, als ob die Hofkreiſe der „Reichsfeindſchaft“ verdächtigt 
werden ſollen. 
Allgemeine Zeitung“ nach, daß gerade alles dasjenige, was nach ihrer 
Meinung die „Freiſinnige Zeitung“ über die intimſten Vorgänge des 
Hofes erfahren haben ſoll, gar nicht der Wahrheit entſpricht. 
Widerſpruch ſucht die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ damit aufzulöſen, 
daß die „Freiſinnige Zeitung“ die Nachrichten, welche ſie vom Hofe ſich 
verſchaffe, „ihrem politiſchen Bedürfniß entſprechend zu fälſchen verſtehe“. 
Auf dieſe Weiſe kann freilich in jeder Zeitung Alles auf Nachrichten aus 
Hofkreiſen zurückgeführt werden. Entſprechen die Nachrichten der Wahr⸗ 
heit, ſo iſt die Indiscretion unverkennbar, 
Wahrheit, fo ift die Indiseretion erft recht erwieſen, denn die Zeitung 
hat alsdann abſichtlich die ihr authentiſch zugegangenen Nachrichten ge⸗ 
fälſcht. 
lächerliche Geſchrei der Franzoſen, welche ihre kläglichen Niederlagen 


In demſelben Artikel aber weiſt die „Norddeutſche 


Dieſen 


entſprechen ſie aber nicht der 


Die Stimmung unſerer Officiöſen erinnert nahezu an jenes 


1870/71 dadurch zu beſchönigen ſuchten, daß fie überall Verräther witterten. 


In dem Munde der Officiöſen, welche f. Z. ſich nicht entblödeten, die 
Battenbergfrage vor die Oeffentlichkeit zu ziehen und „ihrem politiſchen 
Bedürfniß entſprechend zu fälſchen“, nehmen ſich ſolche Vorwürfe gegen 


die freiſinnige Preſſe ganz beſonders wunderbar aus. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juni. [Vom Kaifer] berichtet die „Poſt“: Der 
Kaiſer fühlt ſich heute etwas wohler; auch die Nachtruhe iſt, wie wir 
hören, weniger als ſonſt durch Huſtenanfälle und Eiterabſonderung 
geſtört worden, und die Nacht kann demnach als eine befriedigende 
bezeichnet werden. Die Schlingbeſchwerden haben jedoch noch nicht 
nachgelaſſen. Um die hierdurch hervorgerufene Trockenheit im Halſe 
zu beſeitigen, nimmt der Kaiſer im Laufe des Tages und beſonders 
in der Nacht in kurzen Pauſen einen Schluck Milch. Die Milch 
wird lauwarm genommen und iſt mit etwas Whisky verſetzt. Des 
Nachts wacht außer dem Krankenwärter noch eine Wärterin, der 
hauptſächlich das Warmhalten der Milch obliegt. Die am Sonnabend 
Nachmittag im Beiſein des Profeſſors v. Bardeleben eingeſetzte, eigens 
conſtruirte Canüle ſoll ſehr gut functioniren und dem Kaiſer große 
Erleichterung gewähren. Die Zunahme der Kräfte hängt von dem 
Wachſen des Appetits ab. Geſtern früh ſtand der Kaiſer bald nach 
beendeter Aerzte⸗Conſultation auf, begab ſich um 11¼ Uhr auf die 
nach der Hauptallee zu gelegene Terraſſe und verweilte daſelbſt, an 
ſeinem Schreibtiſch arbeitend, bis 12 Uhr. Dort hielt auch Soer 
Stallmeiſter von Rauch feinen Vortrag. Um 12 Uhr zog ſich der 
Kaiſer in ſeine Gemächer zurück. Um 1 Uhr 11 Minuten traf, wie 
bereits gemeldet, Fürſt Bismarck auf Station Wildpark ein und 
wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt. 
In einer bereit ſtehenden Hofequipage fuhr der Fürſt nach Schloß 
Friedrichskron und wurde daſelbſt um 1 Uhr 20 Minuten vom Kaiſer 
empfangen. 
Majeſtät der Kaiſerin begrüßt und zum Mittagseſſen eingeladen. Die 
Begegnung der Kaiſerin mit dem Fürſten war eine überaus herzliche. Die 
Kaiſerin erzählte viel von ihrer Reiſe nach dem Ueberſchwemmungsgebiet. 
um 2% Uhr verabſchiedete ſich der Fürſt in Friedrichskron und fuhr, 
da der Zug erſt um 4 Uhr 7 Minuten von Station Wildpark ab⸗ 
ging, nach Potsdam, von wo er dann zur Abgangszeit des genannten 
Die A STEHT DB BP ĩͤ . ... —— — 


„Wenn's nicht zu arg kommt, gewiß! Aber ich ſagte es Euch 
I, ee wir abfuhren, daß man von der Fahrt nicht immer wieder: 
ommt!“ 

„Ihr ſeid ein Unglücksrabe! „rief Felix ärgerlich, „und Ihr werdet 
es am Ende noch dahin bringen, daß man wirklich das Gruſeln 
kriegt. Sagt mir nur einmal ehrlich und aufrichtig, ohne wenn und 
aber: Haltet Ihr das da für eine Gefahr oder nicht?“ 

„Ja, Herr, ich halte es dafür!“ 

„Nun, ſo wendet in des Teufels Namen gegen das Land hin! 
Wo ſind wir hier?“ 

„Auf der Höhe von Wyk! Wenn der Wind nicht umſpringt, 
kommen wir noch vor Einbruch der Dunkelheit über das Blinkfeuer 
von Amrum hinaus auf die Höhe von Sylt!“ 

„Nun, fo fahrt dahin! Nach Sylt oder in die Hölle — gleich⸗ 
viel! Ueberall iſts am Ende beſſer, als auf dem Grunde des 
Meeres!“ 

„Meint Ihr, Herr? — Nun, wie Ihr wollt! Aber merkt Euch 
wohl, daß ich es nur auf Euer Geheiß thue und auf Eure Verant⸗ 


wortung.“ * 
Darüber, daß ſich in der Natur etwas Beſonderes vorbereite, 
konnte Felix in der That nicht lange mehr im Zweifel bleiben. Ob⸗ 


wohl der Wind bisher kaum merklich ſtärker geworden war, ging . * 
die bis dahin ungewöhnlich ruhige See ſchon beträchtlich höher, und 
ein ängſtliches Gemüth hätte in dem luſtigen Tanz, welchen das kleine 
Fahrzeug ſchon jetzt auf den Wogen aufführte, Grund genug zu ernſter 

Beſorgniß finden können. Aber Felix kannte das Meer und war von 


denn der unver⸗ Haus aus nicht furchtſam. So lange es nicht ſchlimmer wurde, ließ 
eine Bürgſchaft er ih feine Ruhe und Kaltblütigkeit nicht rauben. 


So 


Ei 


* 


* 
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Nach beendigter Conferenz wurde der Fürſt von Ihrer 3 


Während fie mit allen Segeln raſch genug vor dem Winde Hins 


flogen, nahm Boy Erichſen, der die Lippen bis dahin nur zu kurzen 
Erwiderungen geöffnet hatte, plötzlich zum erſten Mal zu einer Frage 


„Warum nanntet Ihr vorhin Sylt und die Hölle in einem Athem, 


„Ihr meint alfo, daß wir bis dahin ſicher irgend eine ſchützende] Herr, und warum wurdet Ihr fo blaß, als ich Euch ſagte, daß mein 


Kutter „Maren“ heiße?“ 
Das war in einem ernſten, ſtrengen Ton geſprochen, und gelip 


beſſer, wir bleiben auf offener See, als daß wir den Inſeln zu nahe fop in maßloſer Ueberraſchung zu dem Fiſcher hinüber. Konnte a 


Mann in den verborgenſten Tiefen ſeines Herzens leſen, oder war er 


„Aber wenn wir nun einen regelrechten Sturm erleben, wird zu feinem Unheil in die Gewalt eines Verrückten gerathen, 


rtſetzung folgt.) 


f 
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welche den Fürſten erwartet hatte, brachte ihm begeiſterte ODvationen 
dar. Um 3 Uhr Nachmittags machte die Kaiſerin mit den Prin- 
zeſſinnen Töchtern im abgeſchloſſenen Theil des Schloßparkes einen 


zurückkehrte. Um 5½ Uhr erſchienen auf eine Viertelſtunde der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin. 
Majeſtäten in geſchloſſenem Wagen, gefolgt von den Prinzeſſinnen 
bis 7½ Uhr währte. 
die kaiſerliche Familie allein den Thee ein und der Kaiſer be⸗ 
gab ſich um 8 Uhr nach ſeinen Gemächern. Zur heutigen Morgen⸗ 


Schloß Friedrichskron. Die Conferenz währte bis gegen 10 Uhr. 


11 Uhr in den Schloßpark. Kurz vor 8 Uhr erſchien der Kronprinz 
in Huſaren⸗Uniform mit feinem Adjutanten zu Pferde, vom Marmor⸗ 
palais kommend, in Schloß Friedrichskron und erkundigte ſich nach 
dem Befinden ſeines kaiſerlichen Vaters. Die Kaiſerin begab ſich zu 
dem auf dem Sandhofe haltenden Kronprinzen und ſprach einige 
Minuten mit Höchſtdemſelben. Herr Dr. Hovell iſt heute früh von 
London wieder in Schloß Friedrichskron eingetroffen und hat ſeinen 
Dienſt angetreten. 


[Stipendienſtiftungen.] Aus Bonn wird der „T. . 
wei vor etwa dreißig Jahren bereits begründete bedeutende Stipendien⸗ 
tiftungen an den Univerſitäten Berlin und Bonn werden demnächſt that: 
ächlich ins Leben treten. Der im Jahre 1859 in Frankfurt a. O. ver⸗ 
orbene Kaiſerlich ruſſiſche Geheime Rath Dr. Martin Wilhelm v. Mandt 
und ſeine ihn überlebende Gattin Johanna Charlotte Ludovika, geborene 
Ackermann, haben im Jahre 1857 ein wechſelſeitiges Teſtament errichtet, 
nach welchem an den beiden genannten Univerſitäten nach dem Tode des 
uletzt lebenden der beiden Ehegatten eine „von Mandt⸗Ackermann'ſche 
tipendien⸗Stiftung“ errichtet werden fol. Zu dieſem Zwecke werden an 
dem gedachten Zeitpunkt, der jetzt eingetreten iſt, aus der Hinterlaſſenſchaft 
der Genannten der Univerſität Berlin 24000 Thaler und der Univerſität 
Bonn 16 000 Thaler überwieſen, aus deren Zinserträgen junge Männer 
chriſtlicher Religion, welche fih der Arznei-, der Rechts⸗ und den in 
pi oſophiſchen Facultät vertretenen Wiſſenſchaften auf Univerfitäten, oder 
er höheren techniſchen Ausbildung auf Gewerbeſchulen und ähnlichen 
Anſtalten widmen, durch Stipendien unterſtützt werden ſollen. In Berlin 
ſoll ein Drittel des jährlichen Zinsertrages einem Studirenden der Arzuei⸗ 
wiſſenſchaft, die übrigen zwei Drittel drei jungen Männern der juriſtiſchen 
und der philoſophiſchen Facultät und ſolchen zugewendet werden, welche 
dem induſtriellen oder Gewerbfache angehören und ſich in ihrem Fache 
auf Schulanſtalten und Inſtituten vervollkommnen wollen. Zu den 
Studirenden der philoſophiſchen Facultät ſollen namentlich auch Pharma⸗ 
ceuten und Chemiker gerechnet werden. In Bonn ſollen drei gleich hohe 
Stipendien einem Juriſten, einem Mediciner und einem Bewerber aus 
dem Stande der Induſtriellen und Gewerbtreibenden verliehen werden. 
Die Stipendien, die vorausſichtlich mindeſtens 300 M. für jedes Halbjahr 
pan en 5 können einem und demſelben Bewerber auf 3—4 Jahre 
verliehen werden. 


[Das Project der Spreeregulixung!] tritt nunmehr in das 
Stadium der Ausführung. gr dem zwiſchen der Staatsregierung und 
dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Vertrage iſt — 7 Folgendes vereinbart 
worden: „Die königliche Staatsregierung und die hieſige Stadtgemeinde 
vereinigen ſich zu dem Unternehmen, nach den allgemeinen Geſichtspunkten 
und "Aelen der Denkſchrift des Geheimen Ober-Bauraths Wiebe vom 
ahre 1881, betreffend die Canaliſirung der Unterſpree, und des dem 
errn Miniſter der öffentlichen Arbeiten unterm 24. Auguſt 1886 vorge⸗ 

en generellen Entwurfes zur Umgeſtaltung des Mühlendammes, die 


mündung des Kupfergrabens ſchiffbar zu machen, ſowie den na an 
fpiegel der Spree bis zur Einmündung in die Havel zu fenfen. Von den 
g dieſem Zwecke erforderlichen Leiſtungen übernimmt: I. Die königliche 

taatsregierung: 1) Die Erbauung der Schiffsſchleuſe und des be⸗ 
weglichen Wehres an den Dammmühlen einſchließlich des Abbruches und 
der Erneuerung der in Betracht kommenden Ufermauern an den Grund: 
ſtücken in der Breitenſtraße und in der Poſtſtraße; 2) die erforderlichen 
ustiefungen der Spree von den Dammmühlen bis zu Spandau; 3) die 
i hierdurch bedingten Neu- und Umbauten und ſonſtigen Sicherungen der 
É Uferumfaſſungen; II. die n Berlin: 1) den erforder⸗ 
x lichen Grunderwerb; 2) den Abbruch der Gebäude und Gerinne am 
Mühlendamm und der Fiſcherbrücke, ſoweit ſolcher nicht bereits erfolgt 
iſt; 3) den Abbruch und die Erneuerung der Ufereinfaſſungen oberhalb 
des Mühlendamms; zu 1—3 nach dem generellen Entwurfe = Umgeſtal⸗ 
tung des Mühlendammes; 4) den Abbruch und den Neubau folgender 
Brücken: a. der Fiſcherbrücke, b. der Mühlendammbrücke, e. des Mühlen⸗ 
weges, d. der Langen (Kurfürſten⸗) Brücke, e. der Friedrichsbrücke, — zu 
a bis e nebſt den erforderlichen Aenderungen der Höhenlage der Brücken⸗ 
bahnen und angrenzenden Straßentheile; — 5) die Beſeitigung der 
wiſchen dem Mühlendamm und der Langen Brücke befindlichen öffent⸗ 
lichen Badeanſtalten. Die Ausarbeitung der Entwürfe und Koftenanfchläge 


u den feſtgeſtellten Arbeiten, ingleichen die Bauausführung, bewirkt jeder 


Kleine Chronik. 


Der Ansban des Schloſſes in Berlin. Die Frage nach dem ab- 
schließenden Ausbau des Königsſchloſſes an der Spree beſchäftigt ſchon 
feit längerer Zeit unſere hervorragenden Baumeiſter. Die „Magd. Ztg.“ 
iſt nun in der Lage, eine Beſchreibung der betreffenden Bauwerke zu 
geben, wie ſolche unter dem Einfluſſe des Kaiſers Wilhelm vorläufig als 
vollkonnmen durchgebildete Entwürfe entſtanden find. Der 3 Ent⸗ 
wurf erſtreckt ſich auf drei vollkommen in fih abgeſchloſſene Erweiterungen 

des eigentlichen Schloſſes. Erſtens ſoll der ſogenannte erſte Schloßhof, 
in deſſen Mitte der Kiß'ſche Ritter Georg ſeine Aufſtellung gefunden, einen 
durchgreifenden Umbau erfahren. Es ſoll nämlich, gleichlaufend mit der 
Bildergalerie, eine Flucht von Repräſentationsräumen nach jenem Hof zu 
ausgebaut werden, um auf dieſe Weiſe die jetzt ſehr peinlich bei . — 
offeſtlichkeiten fih fühlbar machenden Uebelſtände zu beſeitigen. Zweitens 
oll der in deutſcher Renaiſſance gehaltene Verbindungsbau zwiſchen dem 
genannten und dem Schlüter'ſchen Arkadenhof vollkommen niedergelegt 
werden. An deſſen Stelle ſoll nun ein gewaltiger Neubau eines 
Beten Tanz: und Mluſikſaales mit großem Orcheſter für Spiel 
eute und einem Sängerchor — > für die Aufſtellung eines 
entſprechenden Orgelwerkes iſt Sorge getragen — treten. Endlich 
drittens ſoll ſich an der Spreeſeite ein völlig abgeſchloſſener Neu⸗ 
bau erheben, deſſen Hauptſtück in einem ungeheuren Banketſaale beſteht. 
Dieſer geplante Banketſaal dürfte etwa vier mal fo groß fein wie der 
jetzige Weiße Saal. Als i Wahrzeichen des neu erſtandenen 
Deutſchen Neiches ſoll hier, als Abſchluß des Baues nach dem Luſtgarten 
u, ſich ein Hohenzollernthurm erheben, der faſt an die Höhe der Kölner 
omthürme heranreichen dürfte. Von dieſem Banket⸗Saalbau aus ge⸗ 
langt man vermittelſt einer Verbindungsgalerie, welche auf zwei mächtigen, 
i oi en, die Breite der Kaifer Wilhelm⸗Brücke überſpannenden Bögen ruht, 
n den neuen Dom, der fih auch äußerlich ſichtbar in drei mit einander 
zufammenbängende Theile gliedert, gemäß een Beſtimmung, 
welcher das Gotteshaus dienen foll: als „Predigttiche“, als „Feſtkirche“ 
und als „Grabkirche“. Vor dem zu einer mächtigen, halbkreisförmigen 
Niſche entwickelten Hauptthor zur „Feſtkirche“ ſoll das gewaltige Stand⸗ 
bild Kaiſer Wilhelms ſich erheben. Die Mittelkuppel über der Feſtkirche 
iſt in einer Spannweite von neununddreißig Metern gedacht. Die Ver⸗ 
öffentlichung der Pläne ſteht, wie das genannte Blatt auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Mittheilungen verſichert, unmittelbar bevor. 


Aus Bologna wird der „Köln. Ztg.“ unterm 10. Juni gemeldet: 
Bologna iſt überfüllt von Feſtgäſten, die von allen Seiten aus dem In⸗ 
und Auslande an dieſem Sammelpunkte zuſammenſtrömen; viele, die nicht 
Kouan Quartier beſtellten, bleiben obdachlos und find genöthigt, in 
den umliegenden Städten Unterkunft zu ſuchen. Die ganze Studenten- 

ſchaft erſchien jeher am Abend zu Sub, zu Roß und in Wagen am Bahn: 
N 1 um die Abordnungen der fremden und italieniſchen Hochſchulen ei 
ich einzuholen. Die Begrüßung war äußerſt herzlich, der Jubel und die 

eiterkeit ungeheuer. Die Ab 4 der deutſchen Univerfitäten Berlin, 
Leipzig, Erlangen u. f. w. erſchlenen in vollem ſtudentiſchen Wichs, ein 
hier ſehr fremdartiger Anblick. Die Turiner Studenten brachten als 
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Spaziergang, von welchem Allerhöchſtdieſelbe um 5 Uhr in das Schloß 


Um 6% Uhr unternahmen die 


Töchtern, eine Spazierfahrt durch Sansſouci nach Bornſtedt, welche 
Nach der Rückkehr in das Schloß nahm 


conferenz erſchienen die Profeſſoren Leyden und von Bardeleben im 


Bald nach der Conferenz ſtand der Kaiſer auf und begab ſich gegen 


pree von dem Oberwaſſer der ehemaligen Dammmühlen ab bis zur Ein- | ab 


Theil ſelbſtſtändig und auf eigene Rechnung und Gefahr. Es bleibt in⸗ 
deſſen vorbehalten, den Entwurf zur Schleuſen⸗ und Wehranlage am 
Mühlendamm mit den betheiligten ſtädtiſchen Organen zu berathen. Rück; 
ſichllich der Seitens der Stadtgemeinde auszuführenden Arbeiten bewendet 
es bei Beobachtung der dieſerhalb beſtehenden allgemeinen Vorſchriften. 
Die Ausführung der von jedem Theile übernommenen Leiſtungen muß 
binnen längſtens fünf Jahren, vom Tage der Genehmigung des Vertrages 
ſeitens der Herren Reſſortminiſter gerechnet, bewirkt werden. In dieſe Friſt 
wird hinſichtlich der Brücken die Zeit, welche zwiſchen Beantragung und 
Ertheilung der Bauerlaubniß liegt, nicht eingerechnet. Die Stadt emeinde 
verpflichtet ſich, innerhalb Jahresfriſt nach Genehmigung dieſes Vertrages 
den Betrag von 350 700 Mark in ungetrennter Summe und ohne Ver⸗ 
zinſung an die General⸗Staaiskaſſe abzuführen. Die Einſetzung einer die 
Ausführung des Unternehmens erleichternden und ſichernden Commiſſion 
wird in Ausſicht genommen.“ — Zur Vorbereitung der Ausführung des 
Projects ſind ſeitens der Stadtgemeinde Grundſtückserwerbungen und der 
Abbruch der am Mühlenwege ſtehenden beiden Speichergebäude erforder⸗ 
lich, zu welchem Behufe der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine entſprechende Vorlage gemacht hat. Zur Vorberathung dieſer An⸗ 
elegenheit hat letztere einen Ausſchuß eingeſetzt, welcher unter dem Vorſitz 

es Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Stryd darüber eingehend berathen 
und ſich vollſtändig den Anträgen des Magiſtrats angeſchloſſen hat. Der⸗ 
ſelbe empfiehlt der Verſammlung, ſich damit Ane y zu erklären: 
„1) daß zur Deckung der Koſten für den Erwerb der Grundſtücke auf der 
Südſeite des Mühlendammes, ſoweit dieſelben den von der Großen Berliner 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft penpan Beitrag von 700000 Mark 
überſteigen, die im Etat 1884/85 für die Verbreiterung des Mühlendammes 
vorgeſehenen 300 000 Mark verwendet werden, und daß der alsdann noch 
verbleibende Reſt dieſer Koſten, ſowie etwa noch zu leiſtende Ausgaben 
zur Anweiſung gebracht worden; 2) daß die am Mühlenweg ſtehenden 
beiden Speichergebäude öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden 
und der Zuſchlag ertheilt wird, wenn die von der ne auf: 
zuſtellende Abbruchttare erreicht wird; 3) daß die Thätigkeit der auf 
Grund des Beſchluſſes vom 18. März 1886 eingeſetzten gemiſchten Depu⸗ 
tation auf den freihändigen Ankauf der zur Durchführung des Spree⸗ 
regulirungsprojects erforderlichen Grundſtücke, ſowie auf den al nA 
von Verträgen über eine vorzeitige Aufgabe von Miethsrechten in dieſen 
Grundſtücken ausgedehnt wird, und daß die entſtehenden Grunderwerbungs⸗ 
koſten, vorbehaltlich ſpäterer definitiver Verrechnung, zunächſt bei dem 
Vorſchuß⸗Conto verausgabt werden; J daß die auf den sende ten Plänen 
dargeſtellten neuen Baufluchtlinien a. für beide Seiten des Mühlendammes 
vom Köllniſchen Fiſchmarkt bis zur Eee bezw. bis zum Molkenmarkt 
an den zur Bebauung beſtimmten Stellen, b. für den Köllniſchen Fiſch⸗ 
markt vor den Grundſtücken Nr. 1 und 2, c. für die Oſtſeite der Fiſcher⸗ 
Fraße von dem Grundſtücke Fiſcherſtr. 39 einſchließlich bis zum Mühlendamm, 
. für eine Verlängerung der Burgſtraße von dem Grundſtücke Burgſtr. 1 bis 
bis Mühlendamm, e. für die Oſtſeite der Straße an der Fiſcherbrücke, 
f. für die Weſtſeite der Inſelſtraße zwiſchen der Wallſtraße und Neu: 
Kölln a. W. nach Maßgabe des Geſetzes vom 2. Juli 1875 zur Feſtſetzung 
gebracht werden. 

[Der Landesverein der deutſch⸗freiſinnigen Partei im 
Königreiche Sachſen] hielt am Sonntag Vormittag ſeine erſte 
öffentliche Verſammlung ab. Die W een war, dem „Dr. © 
ufor e, eine geradezu überraſchend große. Schon lange vor Eröffnung 

er Verſammlung waren alle Räum 3 von Meinbold's Sälen, fo- 
ar die Galerien mit einer dichtgedrängten Zuhörermenge beſetzt und 

iele mußten wieder fortgehen, weil ſie keinen Platz mehr bekamen. 
Gegen 11 Uhr eröffnete der erſte Vorſitzende, Rechtsanwalt Eyſoldt, die 
Verſammlung, indem er die Anweſenden begrüßte und in kurzen Worten 
auf das alle Erwartungen übertreffende gedeihliche Emporblühen des 
Landesvereins und auf d P gerade jetzt die Anhänger des frei- 
ſinnigen Gedankens im a: — Lande zu ſammeln, hinwies. Das Wort 
ergriff hierauf, ſturmiſch egrüßt, Herr Reichstagsabgeordneter Dr. 
Alexander Meyer, welcher über die Ziele der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
ſprach. Er erörterte zuerſt den Vorwurf, den man ſeiner Partei ſo oft 
mache, nämlich, daß ſie ſtets „Nein“ ſage. Allerdings ſage ſie „Nein“, 
er nur zu allen Vorſchlägen, die mit dem Intereſſe des Vaterlands und 
unſeres Volkes unvereinbar ſeien. Sie ſage „Nein“ zu den neuen 
Steuern, welche über das Bedürfniß hinaus den breiten Volks⸗ 
ſchichten 8 würden, zu Steuern, welche, wie die Brannt⸗ 
wein⸗ und Zuckerſteuer — zu Gunſten einer bevorrechteten Klaſſe 
eingerichtet wurden; dagegen * die freiſinnige Partei ſtets für 
eine Steuer zu haben, die nöthig ift und im Intereſſe des ganzen Landes 
liege. Wir haben — fuhr Redner weiter fort — „Nein“ geſagt, als es 
ſich um das Septennat handelte. Wir bewilligten jeben Mann und jeden 
Groſchen, der zur Sicherung des Reichs nothwendig war, aber wir wollten 
die Volksvertretung nicht ihres Einſpruchrechtes auf eine Zeit hinaus be⸗ 
rauben, die vielleicht eine theilweiſe Erleichterung der drückenden Militär⸗ 
laſten zuließ. Redner ſprach dann weiter über die Stellung der Partei 
zum Socialiſtengeſetz und zur Kranken- und Unfallverſicherung. Zahlreiche 
Geſetzesvorlagen, die wirklich zum Wohl des Staatsweſens dienen, ſeien 
von der freiſinnigen Partei zuſtimmend erledigend worden, alſo die Partei 
könne auch „ja“ jagen, wo es am Platze fei. Sie hätte, wenn fie in der 
Septennatsfrage ihren Grundſätzen untreu geworden und zugeſtimmt hätte, 
vielleicht eine Anzahl Sitze nicht verloren; aber was thut es, die Sitze 
ſind wieder zu gewinnen, ſo lange die Partei ſich ſelbſt noch nicht ver⸗ 
loren hat. Was wollen nun die Deutſchfreiſinnigen eigentlich? Ihre 

rogrammpunkte, ihre Anſchauung vom Staatsleben ſind hinlänglich be⸗ 
annt und werden täglich von der Preſſe in Einzelfällen erörtert. Die 


Jubelgabe ein rieſiges Faß Wein, die Paduaner einen mächtigen lebendigen 
Ochſen, die Pavianer einen koloſſalen Käſe. Mit dieſen Gaben und den 
fremden Gäſten zog die Studentenſchaft durch die menſchenvollen, feſt⸗ 
eſchmückten Straßen und führte die Gäſte ihren Quartieren unter end⸗ 
oſem Jubel u Die Bewirthung und Begrüßung unter den Commilitonen 
der fremden Schulen dauerte bis tief in die Nacht hinein. Heute um 
1 Uhr verſammelte ſich die Studentenſchaft im Hofe der Univerſität, um 
den ſtudentiſchen Gäſten eine feierliche Begrüßung zu bieten. Hinter 
dem Tiſche des Vorſitzenden waren zahlreiche akademiſche Fahnen der 
italieniſchen Hochſchulen l z auch die zerfetzten Banner der akademiſchen 
Legionen, die in vaterländiſchen Kämpfen geflattert hatten. Die Vertreter 
von Berlin, Leipzig, Heidelberg, Straßburg, Erlangen, die Studenten von 
Athen, Bukareſt, aus Spanien, England, Schottland u. f. w. me in den 
erſten Reihen. Alle Fenſter, jede Spanne Raum waren von Zuſchauern, 
unter welchen die Damenwelt ſehr ſtark vertreten war, beſetzt. Nachdem 
der Vorſitzende die Feſtrede gehalten, ſprach ein 8 Student unter 
brauſendem 11875 eine italieniſche Grußanrede, ein Berliner deutſch, ein 
Grieche franzöſiſch, mehrere Vertreter italieniſcher Hochſchulen italienisch; 
alle feierten Bolognas große Vergangenheit, ſeinen Einfluß auf die Wiſſen⸗ 
ſchaft Europas, die Verwandtſchaft der Geſittung, den Zuſammenhang der 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen. Der Leipziger Commilitone, welcher in 
warmen Worten italieniſch die Freundschaft zwiſchen Deutſchland und 
Italien herzlichſt zum Ausdruck brachte, hob die begeiſterte Stimmung auf 
den Höhepunkt. Pierani fand bei rauſchender Muſik an der Stätte der 
Feſtreden ein luſtiger Frühſchoppen ſtatt, während Profeſſor Banbicci 
einer kleinen Schaar fremder Gäſte die ſchönen N Samm⸗ 
lungen der Univerſität jeigte, die zum Verſtändniß der Studirenden viel- 
leicht anſchaulicher und überſichtlicher geordnet ſind, als irgendwo in 
Europa. Zu Ehrendoctoren der Juriſtenfacultät ſollen u. A. promopirt 
werden: Windſcheid, Gneiſt, Goldſchmidt, Ihering, Gittin, v. Holbenbarft, 
Roſcher, Lorenz v. Stein, Brunner. Der Großherzog von Baden richtete 
ein ausführliches Schreiben an den Rector der Univerſität, in dem er 
die ne von Freiburg und Heidelberg dem Wohlwollen des Rectors 
empfiehlt. 


Vom alten Wraugel. Ein Freund unſerer Zeitung ſchreibt uns: 
Mein Freund, Profeſſor Dr. Franz Schulze, kam in einem Alter von 
circa 20 Jahren als Lehrer der Chemie und Phyſik an die Akademie 
Eldena und die Univerſität Greifswald. Er hat ſich insbeſondere als 
Agriculturchemiker einen ſehr bekannten und geachteten Namen erworben. 
Um ſeiner Militärpflicht zu genügen, wurde ihm geſtattet, ſtatt eines 
anz nur 6 Wochen beim Königs-Regiment in Stettin zu dienen. 
Schulze trat bei dieſem Regiment im Sommer 1838 ein, nachdem er 
zuvor ſeinem ſpäteren Hauptmann von Schulze warm empfohlen worden 
war. Schulze war ein hochgewachſener, ſchöner und blühender Mann. 
In Folge deſſen wurde er Flügelmann. Zwei oder drei Tage nach ſeinem 
Eintritt kommt General Wrangel und inſpieirt die Compagnie, bei welcher 
Schulze eingetreten war. Letzterer mochte wohl ſehr ſchlecht ſtehen; 
Wrangel, dies ſofort bemerkend, tritt an ihn heran und ſchreit dem 
Schulze zu: „Verfluchter Kerl, wie ſtehſt Du!“ Der Hauptmann, darüber 
verlegen, ſagt Wrangel: Der Rekrut ſei Profeſſor und Doctor. Da er⸗ 


St.⸗Bl.“ R 


erſte und nächſtliegende Aufgabe der Partei aber müſſe es fein, 
den auf falſchem Wege befindlichen 8 zu hemmen 
und aufzuhalten, erſt dann wird ein Wenden möglich. Auch für 
die liberale Idee werde dereinſt die Zeit der Herrſchaft in Deutſch⸗ 
land kommen und dann werden die Freiſinnigen zeigen, daß ſie 
auch aufbauen und etwas ſchaffen können. Vorläufig verlange die Partei 
weiter nichts, als daß ſie gleichberechtigt mit den übrigen Parteien ſtreben 
könne, und daß dies fürder der Fall iein werde, dafür bürge die jüngſte 
Willensäußerung unſeres Kaiſers Friedrich an Puttkamer. Die amtlichen 
Wahlbeeinfluſſungen, die man in dem trefflich verwalteten Sachſen wohl 
nur vom Hörenſagen kenne, würden nun fortfallen. Der Kaiſer ſtehe 
hoch über den Parteien, es falle den Freiſinnigen nicht ein — wie es die 
Conſervativen bisher gethan haben — den Kaifer als Parteimann in An- 
ſpruch zu nehmen. Der Kaiſer nimmt von jeder Partei das Gute und 
weiſt das Schlechte zurück. Scheinen ihm die liberalen Vorſchläge heil⸗ 
bringend für das Land ſo wird er ſie annehmen, ohne daß er ſelbſt des⸗ 
halb Partei Gut Diele mea Ee i a wurden häufig von ſtür⸗ 
miſchen Beifallsäußerungen unterbrochen und entfeſſelten zum Schluß 
minutenlangen Applaus. In gleicher Weiſe zündete die Rede des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Munckel⸗Berlin, durch deſſen Beredtſamkeit die 
politiſchen Vorfälle der jüngſten Zeit, die Vollziehung des Legislatur⸗ 
periodengeſetzes, die Ordensverleihungen an liberale Politiker, der kaiſer⸗ 
liche Erlaß über die Wahlfreiheit und der wa Puttkamer's eine 
intereſſante, feſſelnde und wirkſame Beleuchtung erhielten. An die Vor⸗ 
träge ſchloß ſich eine Mitglieder⸗Verſammlung, worauf ein gemeinſames 
Diner noch die Parteigenoſſen vereinigte. Der Erfolg dieſer erſten Ver⸗ 
ſammlung des deutſchfreiſinnigen Landesvereins iſt jedenfalls ein ſehr 
ae geweſen, da zahlreiche neue Anmeldungen zur Mitgliedſchaft 
einliefen. 

„Berlin, 11. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die bereits 
telegraphiſch erwähnte großartige Stiftung des verſtorbenen General 
conſuls Joſeph Behrend berichtet das „B. — — — Zweck der zu er⸗ 
richtenden Stiftung iſt: unverſorgten und unbeſcholtenen Töchtern ge⸗ 
bildeten Standes, deren Einkommen zu einem anſtändigen Unterhalt nicht 
ausreicht, eine jährliche Rente zu gewähren. Bei der Verleihung der 
Rente macht die Confeſſion keinen Unterſchied, die Empfängerin muß aber 
vaterlos, unverheirathet und in Berlin wohnhaft ſein, und das fünfund⸗ 
Mans Lebensjahr erreicht haben. Das Stiftungs⸗Capital wird beim 

agiſtrat in Berlin deponirt, und von demſelben nach den für Stiftungen 
geltenden Grundſätzen angelegt und in der Weiſe wie der Legatenfonds 
der Armendirection verwaltet. Das Stiftungs⸗Curatorium beſteht aus 
fünf Perſonen, die der Magiſtrat auf zwölf Jahre ernennt. Mindeſtens 
wei Mitglieder ſollen dem Magiſtrat angehören, zwei ſollen aus außer⸗ 

aló des 4 ſtehenden Perſonen, die in Berlin wohnen, gewählt 

werden. Den Vorſitz führt ein durch Stimmenmehrheit des Curatoriums 
aus ſeiner Mitte zu wählendes Magiſtratsmitglied. Jede Rente beträgt 
zunächſt 900 M. 5 die vierteljährlich pränumerando mit 225 M. 
gezahlt werden. Bei inkendem Ge werth kann die Rente ſpäter durch 
einſtimmigen Beſchluß des Curatorii erhöht werden. Denjenigen Renten⸗ 
empfängerinnen, die es wünſchen, ſoll auch Wohnung gewährt werden. 
Da aber das Stiftungs⸗Capital zur Begründung eines Aſyls nicht aus⸗ 
reicht, ſoll zunächſt nur eine geringere Zahl von Renten vergeben und der 
eſt der auflaufenden Zinſen zum Capital geſchlagen werden. Sobald 
dann durch Anſammlung der $ ee ‚oder aus anderweitigen Zuwen⸗ 
bunge das Capital fo weit gewachſen ijt, daß — bei einem Verbleib von 
500 000 M. zinsbaren Capitals — ein Aſyl beſchafft werden kann, fällt 
die Beſchränkung der Zahl der Rentenempfängerinnen fort. Den im Afyl 
wohnenden Damen wird u ihres ee ekürzt. Die Rente wird 
auf Lebenszeit gewährt, fällt indeß fort, ſobald die Empfängerin ſich ver⸗ 
2 0 e h ihre Vermögensverhältniſſe nach Anſicht des Curatorii 
erheblich verbeſſert haben, oder endlich ſie nicht — erſcheint, die Rente 
ferner zu beziehen. n des Stifters und ſeiner Ehefrau haben, 
A gleicher Qualification, in Concurrenz mit anderen Bewerberinnen den 
Vorzug. ` 


Provinzial-Zeitung. 


Dritte Wanderverſammlung der deutſchen 


landwirthſchaftlichen Geſellſchaft, 
abgehalten zu Breslau vom 7. bis incl. 11. Juni. (Schlußbericht.) 
T. Breslau, 12. Juni 1888. 

Die letzten beiden Ausſtellungstage entſprachen hinſichtlich des Beſuches 
der Fremden und der Bewohner Breslaus nicht den Erwartungen des 
Ausſtellungs⸗Comités. Frankfurt zählte 5 G Jahr an dem Sonntage, 
der in die Ausſtellungswoche traf, ca. 25 pCt. Beſucher mehr, als wie 
Breslau aufzuweiſen hatte. Am Schlußtage war die Betheiligung eine 
regere, aber auch nicht den Wünſchen entſprechende. Wir conſtatiren gern, 
daß die dritte landwirthſchaftliche Wanderverſammlung das Größte und 
Höchſte geleiſtet hat, was bis jetzt auf dieſem Gebiete zu leiſten möglich 
war. Alle Ausſtellungsobjecte, namentlich die landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
thiere, waren von ſo vorzüglicher und hervorragender Beſchaffenheit, daß 
ſelbſt der peinlichſte Kritiker nur in das allgemeine Lob einſtimmen konnte. 
Die Umſicht, mit der die alle Ausſtellung ſchon ſeit Mongten geleitet 
worden war, verdient rückhaltloſe Anerkennung, und wir ſind überzeugt, 
daß nach mehrjähriger Praxis dergleichen Koloſſal⸗Ausſtellungen auch 
rentabler fein werden. Das Wegführen und Wegfahren der einzelnen Thiere 


wider Wrangel, weshalb der Kerl nicht als Compagnie- Chirurg einge⸗ 
treten ſei. Auf die Entgegnung des Hauptmanns von Schulze äußert 
Wrangel im Weggehen: „Ach was, Pflaſterkaſten bleibt Pflaſterkaſten.“ 


Körner - Denkmal. In Pirkenhammer bei Karlsbad wurde am 
Sonntag das Körner⸗Denkmal enthüllt. Man muß wohl fragen, wie 
erade der kleine nordböhmiſche Induſtrieort dazu kommt, die Stätte zu 
Fein, wo dem Sänger von „Leier und Schwert“ das erſte Denkmal in 
Oeſterreich errichtet wird? Es iſt dies ein Act dankbarer Pietät, zu dem 
ich mehrere idealgeſinnte deutſche Männer in Pirkenhammer vereinigt 

ben. Der Ort liegt an einer der ſchönſten Stellen des Töplthales, und 
Körner hat während ſeines Aufenthaltes in Karlsbad in den Jahren 1811 
und 1812 nicht blos mit Vorliebe Pirkenhammer beſucht, ſondern deſſen 
landſchaftliche Reize auch in ſeinen Gedichten gefeiert. Den Bemühungen 
des Comités gelang es, binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit durch Spen⸗ 
den und Beiträge die Summe von 3000 Fl. für die Herſtellung des Denk⸗ 
mals aufzubringen. Der Bildhauer Profeſſor Hultzſch in Dresden, von 
dem das Denkmal auf dem Grabe Theodor Körner's bei Wöbbelin in 
Mecklenburg herrührt, übernahm auch die Ausführung des in Pirkenhammer 
zu errichtenden Denkmals. Daſſelbe beſteht aus einer in Bronze gegoffenen 
Büſte des Dichters in mehr als Lebensgröße auf einem, Sockel, an dem 
Leier und Schwert angebracht find. Die Büſte wurde nach der im Körner⸗ 
Muſeum in Dresden befindlichen modellirt, und man rühmt die vollendete 
künſtleriſche Ausführung des Denkmals. 


Gefälſchter Thee in Nufland. Durch einen Proceß in Moskau 
und verſchiedene Unterſuchungen iſt feftgefte t worden, daß der Thee in 
eradezu ſcandalöſer Weiſe gefälſcht wird. Von 44 Theeproben, welche 
ort amtlich unterſucht wurden, beſtanden vier aus einer Miſchung von 
Thee und Kaporny⸗Gras, vier aus Kaporny⸗Gras allein und fünf aus 
Thee, der ſchon einmal gebraucht war. In Moskau, wo neue Thee⸗ 
fälſchungsproceſſe bevorſtehen, hat die Polizei eine Anzahl Fäſſer mit — 
Kehricht entdeckt, welche zur Rn mit Thee beftimmt waren. Es ift 
übrigens nicht auffällig, daß die Fälſchung von Thee ſo flott betrieben 
wird, denn der Zoll beträgt ungefähr 1,20 Fl. per Pfd. 


Die junge Gräfin Milot, Tochter eines hohen italieniſchen Ofſtziers, 
war ſeit einigen Monaten mit einem jungen Lieutenant, ihrem Vetter, 
verlobt. Die Beiden liebten einander e und es war für ſie re 
ſchmerzlich, als der junge Mann in eine entfernte Garniſon verſetzt wurde. 
Unter Liebesſchwüren trennte ſich das Brautpaar auf dem Bahnhofe zu 
Rom und gelobte fih, recht fleißig zu ſchreiben. Um fo unbegreiflicher 
war es der jungen Dame, daß ihr Bräutigam auf alle telegraphiſchen und 
brieflichen Anfragen keine Antwort ſandte. Die arme Gräfin verfiel in 

olge der Aufregung in ein hitziges Fieber, und der Vater der jungen 

ame erwirkte einen Urlaub und fuhr in die Garniſon des Lieutenants, 
um denſelben wegen jan Benehmens zur Rede zu ſtellen. Der junge 
Mann kam ihm todtenbleich entgegen, er fragte, ob ein Unglück geſchehen 
ſei, da ſeine Brieſe ohne Antwort geblieben. Der Vater eilte heim und 
erfuhr zu ſeiner maßloſen Empörung, die Zofe ſeiner Tochter, die 1 
jährige Anina Belli, habe ſämmtliche einlaufenden und abgehenden Brief⸗ 
ſchaften unterſchlagen, weil ſie, wie ſie ſagt, den Lieutenant liebe, und 
einen Bruch des Verhältniſſes herbeiführen wollte. 


Kräuterliqueure; Gemüſe⸗, Brot: un 


begann ſofort nach Schluß der Ausftellung, und heute, wo wir dies ſchreiben, 
a die dnreſten Kate ungscbſecke bereite auf bem Wege nach der 
Heimath. den Umſätzen, die während der dle bebe ſtatt⸗ 
fanden, ſcheint man ziemlich zufrieden zu ſein. Die Händler haben einen 
roßen Ze ihres ausgeſtellten Zuchtviehs, namentlich Holländer, Olden⸗ 
urger, Simmenthaler ꝛc. Bullen und Kühe, verkauft und dabei angemeſſene 
Preife erzielt. — Nächſtdem waren es die Schweine, die viel begehrt 
wurden. Den meiften Abſatz fanden die Porkſhire, Berkſhire, Polandchina 
und Meißner Landrace. — Die Geflü e g, keine fo hervor⸗ 
ragende, wie ſie Breslau im Jahre 1886 und 1887 aufzuweiſen hatte, um⸗ 
aßte Hühner, Puten, Perlhühner, Gänſe, Enten, Tauben. Da die dies⸗ 
ährige jüngſte Generation meiſt noch nicht l iſt, ſo be⸗ 
chränkten fih die Ausſtellungsobjecte meiſtens auf ältere Thiere. Die 
verſchiedenen Geflügelracen Sehanden meiſt in auserleſenen Exemplaren, 
und auch hier fanden wir die Preiſe für gutes Zuchtmaterial durchaus 
nicht zu hoch. An Hühnerracen waren zum Verkauf geſtellt: Plomouth⸗ 
Rock, Brahma, glatte und rauhbeinige Cochinchina, gs weiße, ſchwarze 
und kukuksſperberige Dorkings, Lafleche, Crefcoeur, rabanter, Holländer, 
Italiener, Bantams, engliſche und franzöſiſche Zwerghühner, Lachenfelder 
u. . w. Von Gänſen waren . pommerſche, Toulouſer, Emdener, 
und Gänſe von Alengon. An Enten waren vorherrſchend: weiße und 
bunte Peking⸗Enten, Rouener Enten und weiße Aylesbury⸗Enten ꝛc. Von 
Tauben waren meiſtens Brief⸗ und veredelte Gattungen anderer Tauben 
vertreten. Der Verkauf ſchien hier kein ſehr reger zu ſein. — Auch die 
Bienen⸗Ausſtellung war eine recht mäßige, obgleich im Freien 
circa 40 Mutterſtöcke von Italiener, Krainer und deutſchen Bienen 
ausgeſtellt waren. Bedeutender war dagegen die Honig⸗ und Wachs⸗ 
Ausſtellung und die Ausſtellung der zur Bienenzucht gehörenden 
Vtenfilien. — Wir gelangen zur letzten Abtheilung der Ausſtellung, zu den 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Hilfsmitteln und Geräthen: In der 
roßen offenen Halle waren von Erzeugniſſen ꝛc. ausgeſtellt: landwirth⸗ 
chaftliche Samen nebſt trocknen und grünen Pflanzen; Erzeugniſſe des 
Obſtbaues, gedörrte Früchte, Conſerven 2c., ferner Erzeugniſſe des Wein⸗ 
baus, ane der Obſt⸗ und Beerenweine, nächſtdem Erzeugniſſe des 
Flachs⸗, Hanf⸗, Tabak⸗, Hopfen⸗ Del: und mediciniſchen Pflanzenbaus; 
dann Erzeugniſſe der Weidencultur, Erzeugniſſe des Molkereiweſens, 
andelsdünger, Handelsfuttermittel, Hilfsmittel für den Pflanzenbau in 
orm von künſtlichem Dünger, Kalk, Mergel ꝛc. und Hilfsmittel für die 
ierzucht mit Ausſchluß von Maſchinen. Für diefe Abtheilung gab es 
drei große Preismedaillen und einen Ehrenpreis in Silber, ferner 21 
filberne und 42 bronzene Preismünzen. — Die ſogenannte geſchloſſene 
Halle enthielt meiſt nur ſtreng wiſſenſchaftliche 8 wie Proben 
von analyfirtem Handelsdünger, Apparate und Modelle von Waſſer⸗ 
reinigungsanlagen, Bücher, Karten und Pläne, Erzeugniſſe der Schaf: 
zucht des In⸗ und Auslandes und eine Unzahl nicht landwirthſchaftlicher 
Gegenſtände wie 3 Asphalt⸗Steinpappe, feinſte deutſche 
Fleiſchſchneidemaſchinen ꝛc. ꝛc. Auch 
an einer großen Auswahl von landwirthſchaftlichen und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Fresch en fehlte es nicht; ebenſo war auch des Wieſenbaus, der 
Drainage, der Beriefelung ıc. gedacht. — Indem wir hiermit die Berichte 
über die dritte deutſche Wanderverſammlung ſchließen, wünſchen wir der 
deutſchen Iandwirthſchaftlichen Geſellſchaft, daß fie in Schleſien ohne Berz 
fufte gearbeitet haben möge. Unſere Provinz wird ſich gewiß lange Jahre 
hindurch dieſer ſchönen Ausſtellung erinnern. 


afe. 
Engliſche Schafe. 1. Preis, 600 M., Katalog⸗Nr. 665, Actienzucker⸗ 
abrit Ottmachau. 2. Pr. 75 M., 
at.⸗Nr. 587, L. von ER aly. 2. P u ‚RT. 
M. Weinſchenk⸗Lulkau. 1. Pr. 100 M., Kat.⸗Nr. 591, C. v. Wallenberg⸗ 
Pachaly. 2. Pr. 75 M., Kat⸗Nr. 685, M. Weinſch 
100 M., Kat.⸗Nr. 592, E. A. Brödermann⸗Knegendorf. 2. Pr. $ 
Kat.:Rr. 705, A. Maager⸗Denkwitz. 1. Pr. 100 M., Kat.⸗Nr. 605, E. A. 
Brödermann⸗Knegendorf. 2. Pr. 75 M., Kat.⸗Nr. 702, F. Knauer- 
Gröbers. 1. Pr. 100 M., Kat.⸗Nr. 715, J. von Nathuſius⸗Hundisburg. 
2. Pr. 75 M., Kat.⸗Nr. 618, C. 5 1. Pr. 100 M., Kat. 
Nr. 744, C. Sattig⸗Würchwitz. 2. Pr. 75 M., Kat.⸗Nr. 719, J. von Na⸗ 
thuſtus⸗Hundisburg. 1. Pr. 100 M., Kat.⸗Nr. 753, R. Hardt⸗Wonſowo. 
2. Pr. 75 M., Kal Nr. 648, E. Strube⸗Sallſchütz. 1. Pr. 100 M., Kat.⸗ 
Nr. 750, Th. Leßmann⸗Groß⸗Mahner. 2. Pr. 75 M., Kat.⸗Nr. 798, 
L. Salomons⸗Hohenhauſen. Ehrende Anerkennung Kat.⸗Nr. 712 A. 
Maager⸗Denkwitz, Kat.⸗Nr. 731 R. Nonne⸗Heidau. — 2. Pr. 75 M., Kat.⸗ 
Nr. 655, K. Raubenheimer⸗ Schweinfurt. do. Kat.⸗Nr. 658, Derſelbe. 
1. Pr. 100 M., Kat.⸗Nr. 663, Oldenburger Landw.⸗Geſellſch. 2. Pr. 50 M., 
Kat.⸗Nr. 662, Dieſelbe. do. Kat.⸗Nr. 801, 803 und 804, H. von Beuſt⸗ 
Herrnmotſchelnitz. 2. Pr. 150 M., Kat.⸗Nr. 801—806, Derſelbe. — Ehren: 
reis, Kat.⸗Nr. 737—744, C. Sattig⸗Würchwitz. 2. Pr. 300 M., Kat.⸗Nr. 
45—752, Th. Leßmann⸗Groß⸗Mahner. Ehrende Anerkennung Kat.⸗Nr. 
681—688, M. Weinſchenk⸗Lulkau, do. Kat.⸗Nr. 689—696, E. A. Bröder- 
mann⸗Knegendorf, do. Kat.⸗Nr. 697—704, F. Knauer⸗Gröbers. — Sieger: 


reife. Für den beſten Bock: Erſter Preis 200 M., Kat.⸗Nr. E. A. 
Eraberean, negenborf b. Laage. den Bock: Zweiter 
eis 100 M., Kat.⸗Nr. 715, J. von N und J das 
eſte Loos Schafe: Erſter Preis 200 M., Kat.⸗Nr. 750, Th. ann⸗ 
Groß⸗Mahner ( emaoc), Für das zweitbeſte Loos Schafe: weiter 
reis 100 M., Kat.⸗Nr. 744, C. eig witz bei Klopſchen. Den 
hrenpreis des Clubs der Landwirthe in Berlin erhielt für Kat.⸗Nr. 713 
bis 720 von Nathuſius⸗Hundisburg. Nachtrag zu der Lifte über prämiirte 
Schafe: E. A. Kat.⸗Nr. 666, Actien⸗ Zuckerfabrik Ottmachau, Pachtgut 
Geſäß. E. A. Kat.⸗Nr. 671, Dieſelbe. E. A. Kat.⸗Nr. 586, C. v. Wallen⸗ 
5 E. A. Kat.⸗Nr. 590, Derſelbe. E. A. Kat.⸗Nr. 
593, E. A. . E. A. Kat.⸗Nr. 716, J. von Na⸗ 
eee eee E. A. Kat.⸗Nr. 743, C. Sattig⸗Würchwitz bei 
Klopſchen. E. A. Kat.⸗Nr. 636, Th. Leßmann⸗Gr.⸗Mahner (Hannover). 
E. A. Kat.⸗Nr. 757, R. Hardt⸗Wonſowo (Poſen). 
＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Schwertſtraße aus verſchloſſenem Bodenraume ein 
Sack mit 20 Pfund geſchliſſenen Bettfedern, einem Kaufmann von der 
Albrechtsſtraße aus ſeinem Comptoir ein dunkelgrauer Ueberzieher, einem 
Spediteur von der Büttnerſtraße eine waſſerdichte Wagendecke mit der 
Bezeichnung „D. N. Schleſinger“. Wiederbeſchaffungsprämie 10 Mark. 
— Abhanden gekommen iſt einer Rittergutsbeſitzersfrau aus Poſen ein 
Armband von Corallen, einer Cigarrenhändlersfrau von der Kirchſtraße 
eine goldene Damenuhr, einem Fräulein von der Albrechtsſtraße ein 
20 Markſtück, einem Kaufmann vom Ohlauerſtadtgraben ein Portemonnaie 
mit 30 Mark Inhalt, einer Schleußerin von der Claaſſenſtraße ein 
Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einer Kaufmannsfrau aus Leobſchütz 
ein Portemonnaie mit 122 Mark Inhalt, einem Oberamtmann aus 
Greppin ein Portemonnaie mit 106 Mark Inhalt, einem Landvermeſſer 
ein gelblicher Sommerüberzieher, einer Schneiderin von der Sonnenſtraße 
ein 5 goldener Reifring. — Gefunden wurden: ein Krimſtecher 
mit Lederriemen, ein goldenes Medaillon, ein goldener Damenring mit 
weißer Perle, ein ſilbernes Armband mit Münzen, ein Paar Roßleder⸗ 
gamaſchen mit Gummizug, ein brauner Sommerüberzieher, ein Porte⸗ 
monnaie mit 133 Mark Inhalt, ein Armband mit Goldfaſſung, 2 Geſang⸗ 
bücher, ein Zehnmarkſtück und 5 verſchiedene Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


»Warmbruun, 10. Juni. [Strike.] Am Sonnabend Vormittag 


$ 


10 Uhr haben, nach einer Mittheilung des „Boten“, die zwanzig in der 
Holz: und Galanteriewaarenfabrik von Reinhold Liedl angeftellten Holz- 
ae in Folge einer Herabſetzung des Arbeitslohnes die Arbeit ein- 
geſtellt. 

PP nem mern meer sa rar ran 

Telegramme. 
Vom Kaiſer. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 12. Juni. Das Bulletin von 9½ Uhr früh lautet: 
Bei dem Kaiſer und König haben die Schlingbeſchwerden 
zugenommen, ſo daß die Ernährung ſchwierig wird. In Folge 
deſſen fühlt ſich Se. Majeſtät ſchwächer als bisher. 

Potsdam, 12. Juni, 1 Uhr 10 Min. Der Kaiſer ſtand um 
10%½ Uhr auf, verweilte einige Zeit auf der Gartenterraſſe und 
fuhr Mittags im Ponyfuhrwerk im Garten ſpazieren. Die Kron⸗ 
prinzeſſin fuhr um 11 Uhr vor und verweilte eine halbe Stunde 
bei den Majeſtäten. Nach 1½ Uhr erſchien General Miſchke zum 
Vortrag. 

Berlin, 12. Juni, 12 Uhr 50 Min. Der Kronprinz kam 
geſtern Abend nach Friedrichskron, um ſich nach dem Befinden des 
Kaiſers zu erkundigen. Leyden und Krauſe kommen heute Abend 
wieder zur Conſultation nach Friedrichskron. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

+ Berlin, 12. Juni. Der Zuſtand des Kaiſers iſt heute weniger 
günſtig. Die Schwierigkeit der Ernährung erregt Bedenken. Die 
Möglichkeit, daß das Leiden auf die Speiferöhre übergegriffen hat, 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein. 

= Berlin, 12. Juni. Sämmtliche Aerzte kommen jetzt täglich 
nach Friedrichskron. An den Abendberathungen nehmen regelmäßig 
auch Krauſe und Leyden theil. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
= Berlin, 12. Juni. Die Nachricht, daß Frhr. Zedlitz⸗Neukirch 
zum Nachfolger Puttkamer's auserſehen ſei, findet keinen Glauben. 


Bologna, 13. Juni. Die hieſigen Studenten empfingen die 
53 Commilttonen mit Enthuſtasmus und ſpannten ihnen die 


Paris, 12. Juni. In der vergangenen Nacht brach im Marine- 
arſenal zu Rochefort ein großer Brand aus, welcher die Tiſchlerei und 
Anſtreicherei, ſowie verſchiedene kleinere Werkſtätten einäſcherte. Der 
Schaden beziffert ſich auf Millionen. Menſchen ſind bei dem Brande 
nicht verunglückt. 

* Paris, 12. Juni. Der Generalrath des Seine⸗Departements 
nahm den Antrag auf Verfaſſungs⸗Aenderung durch Abſchaffung der 
Präſidentſchaft und des Senats und Erweiterung der politiſchen Rechte 
der Departements und der Gemeinden an. 

* Madrid, 12. Juni. Der Herzog und die Herzogin von 
Edinburgh, welche gegenwärtig Spanien bereiſen, wurden zwiſchen 
Granada und Cordova beſtohlen. Ein Koffer wurde trotz der ſorg⸗ 
fältigſten Bewachung erbrochen und ein werthvoller Schmuck, ſowie 
Kleidungsſtücke daraus entwendet. Ein zweiter Koffer mit einem 
Sack voll Diamanten blieb von den Dieben unbemerkt. 

* London, 12. Juni. Zur Anrede des Kaiſers von Oeſterreich 
an die Delegationen ſchreibt die „Morningpoſt“: Der Kaiſer ſpricht 
wie jemand, der eher das Schlimmſte befürchtet, als das Beſte hofft. 
Die friedlichen Abſichten Oeſterreichs ſind niemals bezweifelt worden, 
der Zar allein halte in den Händen die Lunte, welche jeden Augen 
blick die Mine ſprengen kann. 


(Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Juni. Der Kronprinz beſuchte heute den Reichs⸗ 
kanzler. Auf dem geſtrigen Diner bei dem Reichskanzler brachte 
Fürſt Bismarck das Wohl des Kaiſers aus; Maybach toaſtete auf 
Puttkamer. 

Baſel, 12. Juni. Der große Rath beſchloß mik Mehrheit die 
Einführung der unentgeltlichen Abgabe der Lehrmittel für alle Schüler 
und Schülerinnen der Primär⸗ und Mittelſchulen. 
äBU— ũ 44% „„ 


Handels-Zeitung. 


n Posen, 12. Juni, Mittags. [Wollmarkt.] Feine 
Dominialwollen sind fast vergriffen; mittlere gefragt und fort- 
laufend contrahirt; in geringeren Sorten ist das Geschäft noch 
nicht entwickelt. Der Breslauer Preisabschlag war für den 
hiesigen Markt einflusslos. Rheinpfälzische, Schwiebusser, Grüne 
berger, Sorauer und Luckenwalder kaufen weiter ein. — Der 
Markt war Vormittags belebt, verflaute aber gegen Mittag. Ueber 
ein Dritttheil des Bestandes ist abgesetzt. Hochfeine Dominial- 
wolle erzielte 160-—190, Mittelwolle 120—156 Mark. — Pracht- 
wetter. 


W. T. B. meldet aus Posen, 12. Juni, Vorm.: Die Zufuhr betrug 
bis gestern Abend 14700 Centner gegen 11400 Ctr. zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. Heute werden noch Zufuhren erwartet. Der Markt 
eröffnete sehr ruhig, nur feine gut behandelte Dominialwollen waren 
paion und brachten annähernd vorjährige Preise; mittlere erlitten 

ei schleppendem Geschäft 6—10 Mark Preisabschlag, be und 
schlecht behandelte Wollen waren sehr ir rag äsche be- 
friedigend, Schurgewicht geringer als im Vorjahre. Verkauft ist bis 
jetzt annähernd die Hälfte des zugeführten Quantums. 

H.Hainau, 11. Juni. [Getreide- und Produetenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war schwach besucht und auch auf dem Ge- 
treidemarkte der Geschäftsverkehr ein sehr ruhiger. Weizen war viel- 
fach etwas billiger, Gerste erzielte theilweise sichere Preise, während 
Roggen und Hafer zu vorwöchentlichen verkäuflich waren. Nach den 
amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 
16,75—17,30—18,00 M., Roggen 11,60—11,90-—12,25 M., Gerste 11,40 bis 
11,75—12,00 M., Hafer 10,00—10,60— 11,50 M., Erbsen 11,00 bis 15,00 M., 
Bohnen 13,00— 15,00 M., Wicken 10,00—11,00 M., Lupinen 8,00 bis 9,00 M. 
Kleesaaten, 50 Kilogramm, gelber 10,00—12,00 M., weisser 30,00 40,00 
Mark, rother 30,00—38,00 M., Schlaglein, 15,00 —17,00 M., 100 KIgr. 
Kartoffeln 300 bis 4,00 M., 1 Klgr. Butter 1,50—1,70 M., 1 Schock Eier 
2,00 — 2,20 M., 1 Ctr. Heu 2,30 — 2,70 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund 
Roggen angik, Maschinendrusch 15,00—16,00 M., Flegeldrusch 17,00 

is 19,50 M. 


4 Breslau, 12. Juni. [Von der Börse] Wir haben heute 
über eine sehr bewegte Börse zu berichten, Nachdem das Geschäft 
auf dem ungefähren gestrigen Schlussniveau begonnen und sich auch 
ziemlich gut behauptet hatte, schlug die Tendenz vollständig um, als das 
neue Bülletin über den Gesundheitszustand des Kaisers bekannt wurde. Es 
trat eine paniqueartige Flauheit ein und bei stürmischem Angebot müss- 
ten die Course auf allen Gebieten ganz bedeutend nachgeben. Schliesslich 
konnte sich die Stimmung zwar etwas beruhigen und die Preise 
bessern, doch weisen dieselben immer noch einen bedeutenden Ab- 
schlag gegen die Anfangsnotizen auf. Das Geschäft war zuweilen 
recht belebt. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
144¼ —1433/,— 1435], bez., Ungar. Goldrente 795/,—1/,—), bez., Ungar. 
Papierrente 69d bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 103/104 
bis 102/103 ½ bez., Donnersmarckhütte 59½ 57/58 ½ bez., Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedart 83¼½— ö bez., Russ. 1880er Anleihe 79½ 
bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 93¾— / — ½ bez., Orient-Anleihe II 
53—¼ bez., Russ. Valuta 176½ —175½—177¼ bez., Türken 14,20 bez., 
Egypter 81 bez., Mexikaner 88¼ bez., Italiener 97¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 12. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 144, —. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Still. 

Berlin, 12. Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit - Actien 143, 50. 
Staatsbahn 90, 80. Italiener 97, — Laurahütte 103, 60. 1880er 
Russen 79, 50. Russ. Noten 176, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 79, 40. 
1884er Russen 93, 40. Orient-Anleihe II 53. —. Mainzer 100, 70. 
Disconto-Commandit 193,20. 4proc. Egypter 80, 70. Mexikaner 88, 20. 
Schwach. 

Wien, 12. Juni, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 30. 
Marknoten 61, 95. 4proe, ungar. Goldrente 99, 30. Unentschieden, 

Wen, 12. Juni, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 20. 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 225,40. Lombarden 84, 25. Galizier 


202, 25. Oesterr. Silberrente 80, 95. Marknoten 62, —. 4% ungar. 
San 99, 32. Ungar. Papierrente 86, 90. Elbethalbahn 162, 25. 
Schwach. - 


Eraunkfurs a. M., 12. Juni. Mittags. Creditactien 2281/4. 
Staatsbahn — —. Lombarden —, —. Galizier 161¾. Ungarische 
Goldrente 79, 40, Egypter 80, 80. Laura —, —. Matt. 

Paris, 12. Juni. 3% Rente 83, 25. Neueste Anleihe 1872 
105, 82. Italiener 98, 60. Staatsbahn 457, 50. Lombarden —, —. Egypter 
404. 37. Träge. ; 

London, 12. Juni. Consols 99,03. 1873 Russen 945). Egypter 
79%,. Schwül. 


Wien, 12. Juni. [Schluss-Course.] Matt. 

Cours vom 11. 2. Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien . 285 60 284 30 Marknoten 61 97 62 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 10 1224 60 40% ung. Goldrente. 99 30 99 10 
Lomb. Eisenb. 83 75 84 — Silberrente 81 — 81 — 
Galizier 201 8 201 75 London 126 40126 50 
Napoleonsd’or. 10 02 | 10 02 


Ungar. Papierrente. 86 92| 86 80 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 12. Juni 1888. 


[Amtliche Schluss- Course.] Schwach, 


Eisenhahn-Stamm-Actlen. inländische Fonds. 


Cours vom 11. | 12. Cours vom 11. 12. 
Mainz-Ludwigshaf... 101 — 101 — D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 80 


Berlin, 12. Juni. 
Russen beliebt. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70 81 60. do. do. 3½% 102 60102 50 
Gotthardt-Bahn . . . 136 — 135 60 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 — = 50 
01 — 


Warschau-Wien.... 142 20142 40 Pr.3½ % t.-Schldsch 101 — 


Lübeck-Buchen . . . 171 90173 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 25107 10 


Mittel bahn 124 101193 Prss. 3½ % cons. Anl. 103 20103 30 
ns — >» Schl.31,0'9Pfdbr.L.A 101 30101 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. ] Schles. Rentenbriefe 104 800104 80 


Breslau- Warschau 
Ostpreuss. Südbahn. 116 50116 — 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 96 501 97 — 
do. Wechslerbank. 96 901 96 70 Mähr.-Schl.-Cent.- 
Deutsche Bank. .... 161 — 161 90% amuenB. 52 — 
Dise.-Command. ult. 194 10192 90 | Italienische Rente.. 97 30 
Oest. Credit- Anstalt 144 20 143 20] Oest. 4% Goldrente 88 60| 88 60 
Schles. Bankverein. 115 200115 — do. 4¼% Papierr. 64 — 63 70 

do. 4½% Silberr. 65 20) 65 20 
do. 1860er Loose. 113 20113 20 


53 20! 53 — Posener Pfandbriefe 102 20101 70 
do. do. 3½ % 100 30 100 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 — 
do. 4½% 1879 103 70103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 


97 30 


Industrie-Gesellschaften, 


Brsl. Bierbr. Wiesner 44 10| 43 — | Poln. 5% Pfandbr.. 53 70 54 
do.Eisenb.Wagenb. 132 — 132 70 do. Liqu.-Pfandbr. 49 70 49 90 
do. verein. Oelfabr. 93 — 93 — Rum. 5% Staats-Obl. 91 90! 91 90 

Hofm.Waggonfabrik 122 70121 90 do. 6% do. do. 104 70104 70 

Oppeln. Portl.-Cemt. 134 — 130 10 Russ. 1880er Anleihe 79 70| 79 50 

Schlesischer Cement 210 --206 —| do. 1884er do. 94 — 94 20 

Cement Giesel..... 164 — 160 50 do. Orient-Anl. II. 53 40| 53 40 

Bresl. Pferdebahn. 138 — 137 —] do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 84 10| 84 20 


Erdmannsdrf. Spinn. 78 60: 78 20 do. 1883er Goldr. 107 600108 10 
Kramsta Leinen-Ind. 132 90/133 20 Türkische Anl 
Schles. Feuerversich. 2005—| — — 
Bismarckhütte ..... 154 — 154 80 
Donnersmarekhütte. 59 20j 58 75 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 69 70 69 20 do. Papierrente .. 
Laurahütte 103 70103 20 Serb. amort. Rente 
do. 4¼0% Oblig. 103 80 103 80 | Mexikaner 88 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 135 10136 10 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 20 83 40 [| Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 129 — | Russ. Bankn. 100 SR. 177 20|178 40 
do. St.-Pr.-A. 132 70/132 70 Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 149 25148 70] Amsterdam 8 T.... — 
Tarnowitzer Act... 30 50: 30 70 London 1 Lstrl. 8 T. — — 


do. Loose........ 


168 70 
20 37 


do. St.-Pr.. 9370| 93 70| do. 1 „ 3M. — 20 30½ 
Redenhütte St.- Pr.. 98 2590 —| Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 
do. Oblig... 110 —!109 75 Wien 100 Fl. 8 T. 161 10 161 10 


0.-8.-Eisenind.-Ges. — —| do. 100 Fl. 2 Mu. 160 65| 160 65 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschau 100SRS T. 176 80| 177 95 
Pıivat-Discont 1½ %, 


Letzte Course. 

Berlin, 12. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Wieder matt, Rubel fest. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. | 12. 

Oesterr. Credit. ult. 144 — 143 25 | Mainz-Ludwigsh.ult. 100 87|100 75 
Dise.-Command..ult. 194 — 193 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult, 69 12) 68 50 
Berl.Handelsges. ult. 156 — 155 — | Laurahütte ..... ult. 103 50103 — 
Franzosen ult. 90 87| 90 75 Egypter........ ult. 
34 37| 34 12 Italiener ult. 
ult. 81 50 81 50 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 171 87173 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 62 37 63 — Russ. 1884er Anl. nlt. 93 75 93 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 87 95 75 Russ. II. Orient-A. ult. 53 50 53 25 
Mecklenburger. ult. 150 871152 — | Russ. Banknoten ult. 176 50178 — 


79 62| 79 37 
79 62! 79 50 


Froducten-Börse. 
Berlin, 12. Juni, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 165. 50, Septbr.-Oct. 168, 75. Roggen Juni-Juli 


8 1 a 50. 8 Juni 47, 10, Septbr.-Öctbr. 47, 10, 
piritus 50er Juni-Juli 52, —, 50er August-Septbr. —. Petro 
loco 22, 80. Hafer Juni-Juli 118, —. g e > ia: 
Berlin, 12. Juni. [Schlussbericht.] 
Cours vom 11. 1 Cours vom 11. 12. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Juni-Juli........ 167 —1165 50] Juin 47 10) 47 10 
Septbr.-Octbr. ... 170 —|168 50] Septbr.-Octbr. ... 47 10| 47 — 
Roggen. Flauer. 
Juni-Jah ....... 128 50128 — Spiritus. Flauer, z 
Juli-August ....: 129 —|128 50 loco (versteuert) — — 100 20 
Septbr.-Oetbr. .. . 132 —131 50] do. 50er ........ 52 90 52 40 
Hafer. do % 220. 500% 33 80 33 70 
Juni- Juli 119 — 118 — ] 50er Juni-Juli . 52 30! 52 — 
Septbr.-Octbr. . . . 120 — 118 75] 50er Aug.-Septbr. 53 30| 52 90 
Stettin, 12. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Weizen. Flau. Rüböl. Unverändert. 
Juni-Juli........ 171 —|169 — | Juni-Juli ........ 48 20; 48 20 
Septbr.-Octbr. ... 175 — 170 50 Septbr.-Oetbr..... 47 20 47 20 
Spiritus, 
Roggen. Niedriger. ! loco ohne Fass... — —| — — 
l 127 — 126 —} loco mit 50 Mark . 
Septbr.-Octbr. .. . 130 — 129 — f Consumstenerbelast. 52 50 52 40 
loco mit 70 Mark 33 20| 3 — 
Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 30 33 10 
loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50] August-Septbr. 70er 33 60| 33 50 


Posen, 11. Juni. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Productenbericht.] Das Angebot sämmtlicher 


Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, Preise ohne X 


wesentliche Aenderung gegen jetzte Notirungen. Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise . 
notirt: Weizen fein. 17,50 M., mittl. 17,10 M., ordin. 16,70 M., Roggen 
fein. 11,70 M., mittl. 11.40 Mark, ord. 11,10 M., Gerste fein, — M., 
mittl. 11,60 M., ord. 10,80 Mark, Hafer fein. 12,00 M., mittl. 11,60 M., 
ord. 11,00 Mark, Kartoffeln fein. 3,40 M., mittl. 3,00 M., ord. — Mark. 
— An der Börse: Spiritus: Matter. Juni (50er) 51,60, (70er) 32,10, 
Juli (50er) 52,10, (70er) 32,69, August (50er) 52,70, (70er) 33,10, Septem- 
ber (50er) 53,00, (70er) 33,30, 

Glasgow, 12. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 38. z ` 


Loco ohne Fass (50er) 51,60, (70er) 32,10. 


Er 


Königsberg i. Pr., 11. Juni. [Spiritus-Böricht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woll-@ommissions-Geschäft.] Die Stimmung für Spiritus blieb 
in dieser Woche ziemlich unverändert. Die Zuführen — 75 000 Liter 
— fanden bereitwillig Aufnahme unter Bevorzugung der 70er Waare, 
für sofortige und Juli-Lieferung war bessere Kauflust als für spätere 


Hainburg, 9. Juni. [Kaffee.] Das Termingeschäft ist, nach 
den Aufregungen während der letzten Tage des verflossenen Monats, 
in ruhigere Bahnen eingelenkt, wobei Preise eine langsam weichende 
Tendenz verfolgten, indem sowohl von New-York wie auch von Havre, 
matte Berichte über den Artikel einliefen. Es waren vorzugsweise die 
vorliegenden Termine Juni und Juli, welche im Preise nachgaben. Die 


Termine. Die Notirungen sind gegen letzten Sonnabend fast unverändert.] Preisschwankungen waren wie folgt: 

Loco contingentirt 53¼ M. Gd., 53¼ M. bez., loco uncontingentirt Juni Juli Septbr. . Decbr. 
333/, M. Gd., 33%), M. bez., Frühjahr contingentirt 53 M. Gd., Frühjahr | Schlusscourse den 31. Mai..... 71½ Pf. 71½ Pf. 757 Pf. 58% Pf. 
uncontingentirt 33¾ M. Gd., Juni contingentirt 53 M. Gd., Juni un- Eröffnungscourse den 1. Juni... 71%, „ 22 „ 6% „ 88% „ 
contingentirt 33¾ Mark Gd., Juli contingentirt 53½ M. Gd., Juli un- niedrigster Stand.............: 68½% „ 68% „ 63 5„ Or 
contingentirt 344/, M. Gd., August contingentirt 54 M. Gd., August un- höchster Stand ........ccnee ne. 713, „ „ 64¾% „ 58% „ 
contingentirt 34% M. Gd., September contingentirt 54½ M. Gd., Sep-] Schlusscourse den 7. Juni...... 68½% „ 68 „ 63½¼ 56½ „ 


tember uncontingentirt 35 Mark Gd. 

ck. Berliner Elerberloht vom 4. bis 11. Juni. Die Tendenz ist 
bei guter Consumfrage und etwas verminderten Zufuhren eine festere 
geworden. Der Börsenpreis stellte sich für normale Handelswaare auf 
9,05—2,15.M., für ausgesuchte kleine Eier auf 1.55— 1,60 M. pro Schock. 
Im Kleinhandel zahlte man je nach Grösse und Güte der Eier 45 bis 
65 Pf. pro Mandel. 

ck. Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 4. bis 11. Juni. 
Die Umsätze in geschlachtetem Geflügel sind in heutiger Berichtswoche 
zu befriedigender Ausdehnung gelangt. Gut gemästete Waare wurde 
vor geringerer, die sich besonders in Gänsen, jungen Hühnern und 
Tauben stärker zugeführt und angeboten zeigte, bevorzugt. Poularden 
waren fast nur aus ausländischen Mästereien, Kapaune gar nicht im 
Handel. Im Allgemeinen hatte sich die qualitative Beschaffenheit der 
Einlieferungen gebessert. Detailpreise pro Stück, je nach Grösse und 
Güte: Gänse 4—8 Mark, Enten 1,50—2,75 M., junge Hühner, hiesige 
60 Pf. bis 1,80 M., Hamburger Küken 1;10—1,50 Mark, Suppenhühner 
1,50—2,25 M., Tauben 40—60 Pf., Poularden, hiesige, 5,00—7,50 M., 
belgische und französische 8—14 M. — Wild hatte bei etwas reich- 
licheren Ankünften von Rehböcken ruhigen Handel. Dieselben er- 
zielten in ganzen Thieren, je nach Beschaffenheit, 40—75 Pf., während 
für Wildschweine, die nur vereinzelt vorkamen, 30—50 Pf. per ½ Kilo 
angelegt wurde. Im Detailhandel zahlte man für Rehkeulen 5—7,50 M., 
für Rehzienier 11—14 M. per Stück. 

Stettin, 9. Juni. (Wochenbericht.) Hering. Von neuem eng- 
lischen Matjes-Hering hatten wir in dieser Woche einen Import von 
3963%/, Tonnen, und beträgt die Total-Zufuhr davon bis heute 44793), 
Tonnen, gegen 7055 To. in 1887, 2401 To. in 1886, 2138 To. in 1885 
und 6113 To. in 1884 gleichen Zeitraums. Die Qualität des jetzt heran- 
gekommenen Fisches war schon recht befriedigend, und wurde der 
grössere Theil der Ankünfte schlank von Bord begeben. Bezahlt wurde 
für Castlebay 55—65 M. verst., Stornoway 25—35 M. verst. Das Ge- 
schäft in schottischen Hast Dr nahm einen ruhigen Verlauf. Notirun- 
gen: Crown- und Fullbrand 19 bis 20 M., Crownbrand Matties 14 bis 
16 M., Crownbrand Ihlen 12 M., alter Crown- und Fullbrand 6—7 M. 
trans. bez. In Fettheringen hat sich nichts geändert. KKK 22—24M., 
KK 17—20M., K 15,50 M. trans. bezahlt. Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 30. Mai bis 5. Juni 1541 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt 
der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 5. Juni 63 924 Tonnen, gegen 
63 413 Tonnen in 1837, 86 956 Tonnen in 1886, 47 286 Tonnen in 1885 
und 35527 Tonnen in 1884 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen. Der Fang hat bis jetzt ein wenig befriedigendes Er- 
gebniss geliefert, doch konnte dieser Umstand auf den Marktverlauf 
soweit nicht einwirken, 1885er 53 M. per Anker bez. u. gef., 1884er 
53 M. per Anker gef. Ostsee-Z.) 

Manchester, 7. Juni. [Bericht über Garne und Stoffe.] 
Das Geschäft war in verflossener Woche etwas enttäuschend. An An- 

eboten mangelte es nicht, besonders für die östlichen Märkte, allein 
in den meisten Fällen zu Begrenzungen, welche selten Geschäfte zur 
Folge hatten. Im Allgemeinen gesprochen, wurden weite Shirtings in 
mässigen Posten nach Indien, China und Japan verkauft. Dhooties und 
mules waren ebenfalls für Caleutta und Madras begehrt. Für China war die 
Nachfrage im Allgemeinen unerheblich. Südamerika und die verschiedenen 
Aussenmärkte haben wenig gemacht. Die Notirungen von Stoffen sind 
unverändert, obwohl zu einer Kleinigkeit unter den laufenden Sätzen 
ein viel grösseres Geschäft hätte gemacht werden können. In Garnen 
haben die Fabrikanten vorsichtig gehandelt und die Transactionen 
werden kaum die Production erreicht haben. Gleichwohl herrschte 
kein dringendes Verlangen, zu verkaufen, da die Spinner mit alten Be- 
stellungen wohl beschäftigt sind. In Bündeln war der continentale Be- 
gehr spärlich. 40er Mule wurde in ziemlichen Posten nach Japan ab- 

esetzt und ein mässiges Quantum wurde auch nach China begeben. 
Der heutige Markt ist unverändert und die Transactionen sind klein in 
allen Richtungen. Die Herabsetzung des Bankdiscontos übte keinen 
‚wesentlichen Einfluss auf die Preise aus, obwohl man sagt, dass billiges 


i 
Die Deportpreise zwischen December und Juni zeigen somit eine Span- 
nung von 12 Pf. gegen 12½ Pf. beim Schluss der vorigen Woche, und 
bietet sich zwischen December und den späteren Terminen Januar bis 
Mai 1889 nach und nach ein Reportpreis heraus, welcher, da December 
56½ Pf. und Mai 1889 57¼ Pf. notirt, bereits 3/4 Pf. beträgt. Das Geschäft 
in effectiver Waare trug einen sehr ruhigen Charakter, immerhin zeigte 
sich eiue gute, regelmässige Bedarfsfrage, der aber stets ein akas, M 
Angebot gegenüberstand, und blieb das Hauptinteresse auf die noch 
immer reichlich im Markt vertretenen diversen westindischen Sorten 
eoncentrirt. Die gestern eingetroffene wöchentliche Brasil-Depesche 
meldet eine unbedeutende Zunahme der Zufuhren aus dem Innern, bei 
ruhigen Marktverhältnissen. Der hiesige Markt schloss gestern in 
ruhiger Stimmung. (H. C.) 
Liverpool, 7. Juni. [Wochenbericht über Baumwolle.] 
Baumwolle war ruhig bei mässigem Geschäft, allein die Notirungen 
der meisten Gattungen sind, verglichen mit der vorhergehenden Woche, 
unverändert geblieben. Sea Island war in sehr beschränkter Nachfrage 
und die Notirungen haben sich nicht verändert. Amerikanische war 
in mässigem Begehr zu stetigen Preisen. Brasilianische erfreute sich 
besserer Nachfrage und die Notirungen hoben sich theilweise um ½ d. 
per Pfd. Egyptische blieb schleppend und die Notirungen sind un- 
verändert, In rauher Peruanischer vollzog sich ein ziemliches Geschäft 
zu festen Sätzen; glatte ist unverändert. Afrikanische ist stetig. In 
Ostindischer wurde ein ziemliches Geschäft erzielt zu im Allgemeinen 
unveränderten Preisen. Broach und Tinnivelli notiren theilweise ½ d. 
pr. Pfd. niedriger, während Dhollera von gut fair aufwärts ½6 d. höher 
notirt. Für Termine war der Markt die ganze Woche sehr ruhig und 
die Preise haben, verglichen mit den vorwöchentlichen, um ¼4— / d. 
per Pfd. nachgegeben und sie schliessen kaum stetig. (B. B.-Z.) 
Budepest, 9. Juni. [Ungarische Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Mais war auch diese Woche schwach ausge- 
boten, aber auch die Käufer blieben sehr zurückhaltend. Der Umsatz 
betrug ca. 15 000 Metr. bei steigenden Preisen bis 6,65 Fl., der gefallene 
Regen brachte jedoch gegen Wochenmitte einen Werthabschlag bis 
6,50—55 Fl., zu welchen Preisen wir heute schliessen. Mais pro Juni 
avancirte von 6,68—6,80 Fl., hielt sich sodann zwischen 6,76—79 Fl., 
Juli-August war von 6,63—6,67 Fl. und sodann bei starken Abgaben 
bis 6,46 Fl. abwärts im Verkehre. Heutige Schlusscourse sind 6,75 bis 
77 Fl. resp. 6,47—48 Fl. Pro laufenden Termin wurden 74000 Mectr. 
Mais gekündigt. 


® Leipziger Disoonto-Gesellsohaft in Gononrs, Man schreibt uns, 
dass der vertagte Termin in der bekannten Klagesache auf den 9. Juli 
anberaumt ist. Der Aufsichtsrath lässt durch seinen Vertreter, Herrn 
Justizrath Hoffmann, als Haupteinwand denjenigen machen, dass Herr 
Rechtsanwalt Nienhold als Liquidator nicht genügend legitimirt sei, 
da das Registergericht nicht als competent für Bestellung des Liqui- 
dators zu erachten sei. Uebrigens hat das Gericht auch angeordnet, 
dass beide Klagen gemeinschaftlich verhandelt werden sollen, 


è Nouroder Kunstanstalten Aotien-Gesellsohaft vormals Trontler, 
Conrad & Taube. Am Sonnabend, den 9. Juni c., hat eine ausser- 
ordentliche Generalversammlung der Gesellschaft stattgefunden, in 
welcher das gesammte Actien-Capital vertreten war. In derselben 
wurde ein neues Statut aufgestellt und einstimmig angenommen, in 
welchem das Geschäftsjahr der Gesellschaft einer Aenderung unter- 
zogen wurde, Dasselbe läuft nunmehr vom 1. Juli bis 30. Juni. Die 
Zahl der Aufsichtsrathsmitglieder (bisher 4) wurde auf 5 festgesetzt und 
Herr Carl W. Schnöckel-Berlin neu hinzugewühlt. 

„ Karl-Ludwigsbahn. Wie die „Zeitschr. für Eisenb.“ meldet, sind 
in den letzten Tagen zwischen der Karl-Ludwigsbahn und den russischen 
Eisenbahnen die Verhandlungen wieder aufgenommen worden, welche 
den Transport des russischen Petroleums, das bisher auf dem Seewege 
befördert wurde, per Bahn via Podwolosezyska bezwecken. 


* Die gesammte Produotion des Rheinisch-Westfällsohen Roh- 
eisen-Verbandes im Monat Mai betrug 120 700 To. gegen 116 900 To. 


Geld zu weiteren Speculationen in Baumwolle führen dürfte. (B.B.-Z.)|im Vormonate. Eine Vermehrung hat bei Hematite- und Bessemer, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 12. Juni 1888; 


Amtliche Course (Course von 11—123,). 


Wechsel-Conrse vom 11. Juni, 
Amsterd, 100 Fl. 


Ausländische Fonds. 


namentlich aber Thomas-Roheisen ( 7500 To.) stattgefunde i 
von Giesserei- und Pnddel-Roheisen nicht ne — 
weniger erzeugt wurden. Die Vorräthe haben nach der „K. Z.“ um 
rund 4900 To. zugenommen, eine Erscheinung, die nicht wunder nehmen 
kann, wenn man bedenkt, dass die meisten Walzwerke kurz vor der 
Inventur stehen und daher auf einen möglichst geringen Bestand 
bedacht sind. 

Deutscher Walzwerks-Verband. Am 23. Juni findet, wie der 


„Nat.-Ztg.“ geschrieben wird, die erste ordentliche Generalversammlun 


des deutschen Walzwerksverbandes statt und zwar in Frankfurt a. M. 
im Frankfurter Hof. Auf der Tagesordnung stehen folgende Gegen- 
stände: 1) Bericht des Vorstandes über die Lage des Geschäfts und 
Genehmigung der beschlossenen Aenderung der Satzungen, 2) Rechnungs- 
legung über die 3 Verwaltungskosten und Ertheilung der Ent- 
lastung an den Vorstand. 3) Genehmigung des Voranschlages für die 
weiteren Verwaltungskosten. 4) Wahl zweier Rechnungspräüfer, 


Familiennachrichten. otsdam. Hr. Oberlehrer Frie⸗ 


Verlobt: Frl. rn Sperber,] drich Sudhaus, Treptow a. Rega. 
gr Victor Matzke, Breslau. gi Hptm. Bernhard v. d. Lippe, 


95 Hauptm. Arnold v. Lauer, 


rl. Mieka Krebs, Hr. Domänen- alkenſtein i. Taunus. Herr Dr. 
pächter Bernhard Schimmel⸗ arenheid, Schloß Bey⸗ 
pfennig, Colberg — Behle, Prov.] nuhnen. Hr. Superintendent a. D. 
Poſen. Frl. Marie Staffhorſt,, D. Carl Stiller, Liegnitz. Herr 
Hr. F. Goernitz, Oels —Raſten-⸗] prakt. Arzt Dr. Oskar Stoll, 
berg. } 8 Guttentag. Hr. Major a. D. Qud: 
Verbunden: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor“ wig Frhr. v. Dalwig, Görlitz. 
Walther Schmidt, Frl. Martha 


ritz v. 


Migeod, Königsberg i. Pr. — 
e Satine] Hôtel de Rome, 
Radach⸗Reichen. Albrechtsſtraße 17, 


Geboren: Ein Knabe: Herrn G. empfiehlt feine freundl., voll 
Walter, Schloß Eiſenberg bei] ſtändig renorirten Zimmer a 2, 
Riegersdorf, Kr. Strehlen. 2,25, 2,50 bis 3 Mark, inci, 

Geſtorben: Herr Major a. p |si u. Service, [7189] 
Friedrich v. Köckritz, Koſemitz. Karl Oczipka. 

Pi 
gefertigt: Bruno 


Angekommene Fremde: 

Hôtel weisser Adler, Lippmann, Kfm., Berlin. Hötel de Rome, 
Ohlauerſtr. 10/11. Frau Kfm. Levy, Guben. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Friedländer, Kfm. n. Fam., v. Jzablotzki, Gutsbeſitzer, 
von Biczunkow, Groß- Sommerfeld. Krakau. 

Grundbeſitzer, n. Gem., Neuſtadt, Kfm., n. Fam., v. Maechawitz, Gutsbeſitzer, 


Prerau. z Sommerfeld. Gneſen. 
Fr. Stadtrath d Oconniéw, v. Eynard, Rgbſ., n. Fam., Nitſchke, Fabrikbeſitzer, 
Warſchau. Herſchelwalde. Spremberg. 


Bergſon, Fabrikbeſ., n. Gem., Nasmith, Ing., Mancheſter. Wehmeyer, Kfm., Dresden. 


Warſchau. Malbrane, Kfm., Stettin. Seeliger, Kfm., Frank⸗ 

Glockner, Rentmeiſter, Meyen: Hirche, Kfm., Schlitz. furt a. M. 
dorf. Fränkel, Kfm., Lauban. Achenbach, Conful, Hamburg. 

Grumme, Aſſecuranzdirector, Groner, Kfm., Berlin. Mattſchas, Kfm., Frank⸗ 
Nuͤrnberg. Braunſchweig, Kfm., Lyon. furt a. M. 


Kornke, Kfm., Oels. 
Stübler, Kfm., Glatz. 
Bräuer, Kfm., Ohlau. 
Hôtel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Gerlach, Hauptmann a. D., 
Liegnitz. 
Hirt, Hauptrend., Ratibor, 
Lange, Ger.⸗Aſſeſſ., Bromberg. 
Kern, Brauerei Beſitzer, 
Kreuzburg. 


Leſſing, Landwirth, Meſeberg. Noß, Kfm., Köln a. R. 
Müller, Juſtizrath, Berlin. Hilgers, Kfm., Lennep. 
Koch, Kfm., Mannheim. Caſſel, Kfm., Berlin. 
Tenge, Kfm., Rittberg. Boͤhne, Kfm., Leipzig. 
Peters, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, 
Breden, Kfm., Bielefeld. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Freymond, Kfm., Leipzig. Fernſprechſtelle Nr. 499. 
„Heinemanns Hotel Baron v. Feilitſch, Rtgtsb., 
zur goldenen Gans.“ Pfaffendorf. 
Friederici, Rechtsanwalt, n. Kunze, Rigtsb., Dambitſch. 
Gem., Waldenburg. Schoͤlzel, Gutsbeſizer, Ruſch 
Pätold, Lieut. u. Fbkbſ., kowitz.] Schwarzburger, Kfm., Leipzig. 
Waldenburg. Blomeyer, Rtgtsbeſ., Horn- Frau Kfm. Goldbach, Brieg. 
Fränkel, Fbkt., Hirſchberg. burg. Kroͤning, Kfm., Berlin. 
Emden, Rentier n. Frau, Bartſch, Strlegau. Altmann, Kfm., Berlin. 
Hamburg. Vogt, Liegnitz. Maier, Kfm., Bamberg. 
Frau Dr. Richter, Beuthen Tundtke, Apothekenbeſ., n.] Schenthal, Gbſ., n. Frau, 
Oberſchl. Gem., Oſterode O. Pr. Kl.⸗Norgau. 
Frankel, Ing., Ratibor. Zabel, Kfm., Goͤrlitz. Frl. Lengnick, dgl. 
Schleſinger, Kfm., n. Frau, Rienitz, Kfm., Bremen. Frl. G. Lengnick, Königsberg. 
Lublinitz. Grünfeld, Kfm., Stettin. Fritſche Gerbereibeſ. Kaliſch. 
Frau Kfm. Schal, Sorau. Blanvalet, Kfm., Berlin. 


Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


2½ kS. 169,10 B vorig. Cours. heutiger Cours Stamm-Prioritäts-Aeti 
do. do. 2½ 2 M. 168,30 G 2 g. . g GN 3 äts-Actien. 
London1L.Strl.| 2½ kS. | 20.38 bz RIM, 4 2 9 > mon bzB ren 4 Procent, Ausnahmen angegeben. Breslau, 12. Juni. Preise der Cerealien. 
do. do. 2½ 3 M.] 20,395 B ds. 68 4.00 40 65.65 bz J 6560 bz Widen en, 1886.1887.vorig.Ooure. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,60 G e Le g| — Br. sch. St. P. 9% 4% — = gute mittlere gering.Waare 
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vorig. Cours. heutiger Cours.] do. Pap.-Rente]5 | 79,10 G kleine! 70,25 etw.baB| Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.|Gerste........] 13130 1280 1230 | 11/30 | 10/80 } 10|30 
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do. do. 4½ 102,75 G 102,75 G do ee a 28 do. Baubank. 0 0 — w| — Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. Lit. C. II. 4 102,70 ba 102,60 6 Türk. 1805 Anl. 1 | con. 1420 G |conv.14,20 B | ào. Spr.-A.d. 12 > | — — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünnigt 7 7 
do. do. an — do.400Fr.-Loos.| — 35.25 G 35.50 6 do. Börs.-Act. 5½ 5½ — ai S Kündigungsscheine —, Juni 98 . er; pi uni- 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil u. in Vertretung f. d. Feuilleton: J. Seokles; f. d. Insoratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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